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Zum Tode des Großherzogs von Baden.
Am Mittwoch fand die Ueberführung der Leiche

unter dem üblichen Schaugepränge von der Meinau
nach Karlsruhe ſtalt. Auf dem ſchwarz ausgeſchlagenen
Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, ver die Leiche von Meinau
an Land brachte, war der Sarg unter einem ſchwarzen
Baldachin aufgeſtellt. Der preußiſche Geſandte v. Eiſen
lohr legte dort im Namen des Kaiſerpaares zwei
Kränze nieder. Um 9 Uhr vormittags fuhr der
Trauerzug von Konſtänz ab und nahm in mäßiger
Geſchwindigkeit den Weg über Singen und Waldehut
nach Freiburg, indem er nur auf einigen Stationen
anhielt. Schulen, Vereine und die Bewohner der
Ortſchaften hatten Aufſtellung längs des Bahngleiſes
genommen überall wurde der Zug mit Glockengeläut,
Choralgeſang und Trauermuſtk empfangen. Groß
herzog Friedrich II. begrüßte auf den Stationen per
ſönlich die Spitzen der Behörden.

Nach der „Südd. Reichskorreſp.“ hat der Reichs
kanzler Fürſt Bülow an den Großherzog
Friedrich II. unter dem 28. Siptember nach
ſtehendes Telegramm gerichtet. „Eure Königliche
Hoheit bitte ich anläßlich des Heimganges des Groß-
herzogs mein innigſtes Beileid ausdrücken zu dürfen.
Tief bewegt gedenke ich der ſteten Güte und des
großen Vertrauens, mit denen mich der verewigte
Großherzog während vieler Jahre ausgezeichnet hat.
Ich gedenke vor allem der unvergänglichen Verdienſte
die ſich Großherzog Friedrich um das deutſche Volk
erworben hat Sein Name bleibt für immer ver
knüpft mit der Wievererrichtung des Reiches. Er

hat die nationale Cinigung vorbereitet, hat mitgeholfen
ſie herbeizuführen, und ſeitdem unermüdlich ſeine
treue und weiſe Hand über ſte gehalten in Ehrfurcht
und Ergebenheit.“

Jn der „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird auch der
Wortlaut der Beileidstelegramme veroöffentlicht,
die der Präſident des Reichstages Graf
zu Stolberg Wernigerode an den neuen Großherzog
von Baden und an die Großherzogin Witwe ge
richtet hat.

Aus Karlsruhe, 2. Okt, meldet der „B. L.-A.“:
Karlsruhe erwartet ſeinen toten Großherzog. Düſtere,
graue Wolken eilen über die Stadt hin und geben
nur ſelten der Sonne Raum, ihre Strahlen nieder
zuſenden. Der Herbſtwind ſchüttelt die welken
Blätter zu Boden, und die Natur ſcheint das feler
liche Gepränge der menſchlichen Trauer zu vervoll
kommnen. Die Straßen ſind ernſt und würdig
für den Empfang des toten Fürſten geſchmückt.
Unzählige umflorte Fahnen in den badiſchen
Landesfarben flattern auf den Firſten der Dächer;
aber in das Gelbrot, die badiſchen Farben, miſchen
ſich lange, ſchwarze Trauerfahnen. Jn der Karl
Friedrichſtraße, durch die der feierliche Leichenzug ſich
bewegen wird, ſind alle Häuſer mit ſchwarzen Draperien
verziert. Hohe Kandelaber in Schwarz und Silber
zeigen den Weg, den der Zug nehmen wird. Aus
den Schaufenſtern ſind die Wo entfernt, Bilder
und Büſten des Großherzogs er n in koſtbaren
Blumengebilden. Die Läden bleib
ſchloſſen, die Zeitungen erſcheinen nicht.
ſoll der Hofzug, der die ſterbliche Hülle des Groß
herzogs bringt, im Hauptbahnhof einlaufen. Groß
herzog Friedrich II. wird dem Sarg auf dem Wege
zur Schloßkirche zu Fuß folgen die Großherzoginnen
folgen im Wagen.

Die Vorgänge in Marokko.
Daß ſämtliche in Marokko vertretene Mächte ſich

über Maßregeln zur Verhin derung des Ein
ſchmuggelns von Kriegsmaterial an der
Küſte geeinigt haben und dieſe in Kraft treten laſſen
wollen, wird jetzt beſtätigt. Spanien allein, ſo
meldet der „Temps“, widerſetze ſich allen Maßregeln
zur Unterdrückung der Einfuhr von Kriegskonterbande
nach Marokko. Die Zeitung fügt hinzu, daß, wenn
es in ſeinem Widerſtande verharre, die anderen Mächte
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Maßregeln anwenden würden, um die Einführung
von Waffen und Munition nach Marokko zu verhindern.

Die Abreiſe des franzöſiſchen Geſandten
Regnault nach Rabat iſt Blättermeldungen aus
Tanger zufolge für kommenden Freitag feſtgeſetzt
worden. Vertreter der anderen Mächte ſind
gleichfalls vom Sultan nach Rabat einge
laden worden. Der Sultan hat den zurzeit in
Rabat weilenden Major Fariau, ehemals Truppen
inſtrukteur in Fez, erſucht, alle franzöſiſchen Offiziere,
die vieſer Miſſion angehört haben, in Rabat zu
vereinigen, um dort die Ausbildung der Truppen
fortzuſetzen.

General Drude erklärte in einem Privatgeſpräch,
es ſei wohl richtig, daß er ein Schreiben erhalten habe,

in dem von der Abſicht der Ulad Haris
Stämme, gegen Caſablanca zu marſchieren,
und von einer Vereinigung der Stammeshäuptlinge
in Karma, etwa 50 Kilometer von Caſablanca ent-
fernt, die Rede ſei, er halte aber für zweckmäßig, erſt
die Berichte ſeiner Kundſchafter abzuwarten, bevor er
ſich in ein Unternehmen einlaſſe, das ihn für 48
Stunden vom Lager entfernen würde.

Nach Blättermeldungen aus Tanger nahmen aus
Furcht vor Vergeltungsmaßregeln der im Hinterland
der Schaujas wohnenden Stämme die Stämme ver
Mediung und Ulad Haris von der Stellung
von Geiſeln Abſtand. Jn einer Zuſammenkunft von
Führern der Stämme, die ſich noch nicht unterworfen
haben, wurde beſchloſſen den Kampf gegen die Fran
zoſen und die Stämme, die ſich unterworfen haben,
fortzuſetzen und eine Art Mahalla gebildet, die zwiſchen
den Stämmen der Mediung und Ulad Haris lagert.
Die letztgenannten Stände riefen infolgedeſſen die Hilfe
der Franzoſen an.

Wie die Zeitung „Jmparcial“ aus Tanger meldet,
hat der dortige ſpaniſche Geſandte bei dem Sultan
Abdul Aſis un eine Audienz nachgeſucht, deren
Zeitpunkt indeſſen noch nicht feſtgeſetzt iſt. Der Ge
ſandte wird ſich dann mit Geſchenken für den Sultan
an Bord eines Kriegsſchiffes nach Rabat begeben.

Jn Rabat ſind einem in Caſablanca umlaufenden,
aber nicht beſtätigten Gerüchte zufolge am Mittwoch
zwei Spanier ermordet worden.

mache h äDie Ausſichten des Goldbergbaues
in Deutſch Afrika.

Ob der Goldbergbau in Oſtafrika je
rentabel werden wird, iſt noch immer ſehr zweifel
haft. Jm Geſchäftsbericht der Zentral-
Afrikaniſchen Bergwerks- Geſellſchaft für
die Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907

iſt nämlich folgendes zu leſen: „Kaſſama. Die
Aufſchließungsarbeiten haben leider ergeben, daß die
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31664,90 Mk. eingegangen. Das zur Vermahlung
gekommene Erz war recht gut; es enthielt 24 bis
27 Gramm Gold pro Tonne. Die geringe Gold-
produktion iſt eine natürliche Folge davon, daß wegen
andauernden Mangels am notwendigſten Betriebs
material nur ſehr wenig Erz (im ganzen 560
Tonnen) verarbeitet werden konnte. Hierzu kam
noch das außergewöhnliche Ausbleiben der kleinen
Regenzeit und das verſpätete Einſetzen der großen
Regenzeit infolge des dadurch verurſachten Waſſer
mangels mußte der Betrieb während einer Reihe
von Wochen vollſtändig ruhen. Sehr zu bedauern
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34. Jahrg
ſt ferner, daß die reichen Pochſande, 8 bis 12 Gramm
Gold per Tonne enthaltend, nicht verwertet werden
konnten, weil ſich die Anſchaffung einer
Cyanidanlage wegen der geringen
Quantität des in Betracht kommenden
Erzes nicht lohnte. Trotz alledem ſind die
laufenden Unkoſten in Kaſſama reichlich gedeckt, in
einzelnen Monaten ſogar überdeckt worden.

Jn Jkoma können wir zwar auf einen Ueberſchuß
rechnen, falls die Kugelmühlanlage nach dort trans
loziert werden ſollte. Der zu erwartende Nutzen iſt
aber ſo gering, daß es unſeres Erachtens zweckmäßiger
iſt, von einer Ueberführung der Maſchinen nach Jkoma
vorläufig abzuſehen und lieber die Mühle ſowie das
bewährte Perſonal, das zurzeit in Kaſſama beſchäftigt
wird, nach Sekenke zu dirigieren, wo bei denſelben
Unkoſten wie in Kaſſama erheblich größere Gewinne
zu erwarten ſind, auch wenn die Mühle nur ſo weiter
arbeitet wie bisher.

Unſere Uſſongo-Schürffelder ſind auf
gegeben worden, weil die dortigen Konglomerate
nicht goldreich genug ſind. Die Saamuye Goldfelder
und das Bismarck- Reef in Uſſtndjg ſind noch nicht
begutachtet worden.

Jn Sekenke ſind bisher vier goldreiche Quarz
gänge und mehrere goldhaltige Konglomerate entdeckt
worden. Eins dieſer Vorkommen iſt im vorigen
Winter von ſachverftändiger Seite als „verſprechend“
bezeichnet worden. Jnzwiſchen ſind Aufſchließunge
arbeiten ausgeführt worden, vie es ermöglichen werden,
bald ein Urteil über den Wert ver Vorkommen zu
gewinnen.

Die in der Bilanz vorgenommenen hohen Ab
ſchreibungen ſind vurch die Geſchäftslage
bedingt. Der Vorſtand iſt mit dem Aufſichtsrat
der Meinung, daß wir hierbei nicht vorſichtig genug
vorgehen können, da wir noch nicht mit Sicherheit
vorausſehen können, welchen Wert unſere Anlagen
behalten werden. Sollte die Geſellſchaft kein einziges
gutes Goldfeld finden, wären doch ſämtliche bisherigen
Ausgaben als Verluſte zu betrachten. Wenn ſich
aber Sekenke annähernd ſo entwickelt, wie wir heute
anzunehmen berechtigt ſind, wird das Wiedereinbringen
der bisherigen Ausgaben verhältnismäßig raſch vor
ſich gehen. Das Geſellſchaftskapital beträgt 1200 000
Mark, davon ſind 299 675 Mk. noch nicht eingefordert.
Das Goldfelder-Konto ſteht mit 600000 Mk. zu
Buch, während der Verluſtvortrag mit 317717,17
Mark ſiguriert. Die Beſtandekonten ſind faſt alle
bis auf 1 Mk. abgeſchrieben. Die geſamten Ab-
ſchreibungen belaufen ſich auf 38 608,11 Mk.“
Neuerdings ſind nun ja aus Sekenke, wie wir be
richteten, beſſere Nachrichten eingegangen.

Politische Qebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Großfürſt und

die Großfürſtin Wladimir find Dienstag abend
von Wien nach Venedig abgereiſt. Der Kaiſer ge
leitete die Herrſchaften zur Bahn, wo ſich auch der
Miniſter des Auswärtigen Frhr. v. Aehrenthal
und der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Uruſſow eingefunden
hatten. Zur Bewegung der öſterreichiſchen
Eiſenbahner wird aus Prag gemeldet: Auf der
böhmiſchen Linie der Staatseiſenbahn Geſellſchaft von
Bodenbach bis BöhmiſchTrübau herrſcht nur auf der
Station Chotzen eine kleine Bewegung unter den An
geſtellten, die auf paſſive Reſtſtenz ſchließen läßt. Der
Güterverkehr ruht auf den Strecken Strellitz--Wien,
StadlauMarchegg und Wien Bruck.

Frankreich. Der franzöſiſche
Collet iſt plötzlich geſtorben. Der
meldet, Collet habe ſich erſchoſſen.

England. Um Vorbereitungen für den
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in
London zu treffen, wird, wie „Tribune“ meldet,
bereits am Donnerstag ein Ausſchuß des Gemeinde
rats der City gewählt werden. Die Ausſchmückung
der Straßen wird, dem Blatte zufolge, vorausſichtlich
eine ungewöhnlich reiche ſein. Die engliſche

Senator
„Temps“



Regierung hat in der Grafſchaft Argyll ein
Grundſtück von 12530 Acres angekauft, um vasſelbe
in einen Stagtsforſt umzuwandeln und dort eine
Forſtakademie zu errichten.

Rußland. Ein nach Kiew abgegangener Kurier
zug wurde Dienstag abend 14 Kilometer von Odeſſa
von einer etwa 15 Mann ſtarken Bande über
fallen. Die Räuber hatten den Bahnwaächter
gebunden und dem Zug das Signal zum Halten
gegeben. Um die Paſſagiere einzuſchüchtern, be
ſchoſſen ſie den Zug von beiden Seiten, wobei
ein Paſſagier ſchwer und zwei Gendarmen leicht ver
wundet wurden. Jn ver Kaſſe, welche die R
mit Dynamit geſprengt hatten, fanden ſte nur

mente. Das im Gepäckwagen Feuer
vernichtete dieſen ſowie die Hälfte eines Waggons
zweiter Klaſſe. Die Räuber fuhren auf ver Loko
motive davon und überließen den Zug ſeinem Schickſal.

Türkei. Für die Errichtung einer diplo
mätiſchen Vertretung Japans in der Türkei
und umgekehrt, worüber bereits längere Zeit ver
handelt worden iſt, ſind nach dem „Berl. Tagebl.
Mittwoch die Bedingungen durch die Pforte angenommen
worden. Japan verzichtet auf das Kapitalationsrecht.
Jm übrigen wurden die japaniſchen Vorſchläge an
genommen.

Perſien. Jn Teheran lelſteten am Dienstag
57 Prinzen und Edelleute vor dem Parlament einen
feierlichen Eid auf die Verfaſſung

Nordamerika. Präſident Rooſevelt iſt
Dienstag in Keokuk (Jowa) eingetroffen. Er
bereiſt jetzt die Mittelſtaaten mit der Abſicht, das
öffentliche Jntereſſe für den von ihm befürworteten
Plan anzuregen, der die Verbeſſerung der Schiffahrt
auf dem Miſſiſſtppi und die Sicherſtellung eines
Waſſerweges zwiſchen den großen Seen und dem
Golf von Mexlko zum Ziele hat. Jm Laufe einer
Reve ſtellte Rooſevelt in Abrede, daß die Haupt
Urſache der neulichen finanziellen Depreſſton ſeine
Abſicht geweſen ſein ſollte, die großen Geldmänner,
welche das Geſetz überſchritten hätten, zur Verant
wortung zu ziehen, doch gab er zu, daß es mit dazu
beigetragen haben möge. Und wenn es ſogar ſo
geweſen wäre, ſo würde er ſeine Politik, ſo lange er
Präſident bliebe, nicht ändern. Später ſetzte Rooſevelt

ſeine Reiſe zu Schiff nach St. Louis fort.
Zahlreiche leitende Beamte mehrerer großer
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften in New
Hork haben die Vorladung erhalten, am 7. Oktober
vor dem höchſten Gerichtshof zu erſcheinen, um ſich
gegen die von der Groß Jury gegen ſie erhobenen
Anklagen zu verteidigen Für die New-Yorker
Straßenbahn-Geſfellſchaft, welche die von ihr
betriebenen Linien von der New Yorker Stadtbahn
Geſellſchaft gepachtet hat, ſind Verwalter eingeſetzt
worden.

Deutschlan dBerlin, 3. Okt. Das Kaiſerpaar wird nach
den jetzt getroffenen Dispoſitionen am Sonnabend
abend von Rominten abreiſen. Die Kaiſerin und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden nachts in
Cadinen eintreffen, während ſich der Kaiſer, wie
gemeldet, zur Beiſetzungsfeier nach Karlsruhe begibt.
Nach der Rückkehr von dort wird auch der Kaiſer,
und zwar am 8. d. M. mittags in Cadinen erwartet

Am 20. d. M. trifft der Kaiſer in Schlitz ein,
um der Hochzeitsfeierlichkeit der Gräfin Margaret?
beizuwohnen. Jn der zweiten Hälfte des November
beabſichtigt das Kaiſerpaar der Königin Wilhelmina
von Holland einen Beſuch abzufſtatten.

(Das Befinden des Fürſten von
Schwarzburg Sondershauſen) läßt noch
immer viel zu wünſchen übrig. Nach dem letzten am
1. Oktober ausgegebenen Krankheitshericht hat der
Aufenthalt in Gehren den erwarteten Erfolg in keiner
Weiſe gebracht; im Gegenteil iſt das Gehvermögen
geringer als früher. Unter dieſen Umſtänden iſt ein
längerer Kurgebrauch in Wiesbaden in Ausſicht ge
nommen, wohin ſich der Fürſt vorausſichtlich in der
nächſten Woche begeben wird.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird am
5. Oktober in Berlin eintreffen und der für dieſen
Tag anberaumten Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums präſtdieren. Am 6. Oktober begibt er
ſich nach Karlsruhe.

(Jn einem Flottentagesbefehh brachte
Prinz Heinrich den Beſatzungen der ihm unter
ſtehenden Schiffe in Erinnerung, daß mit dem
1. Oktober d. J. 40 Jahre verſtrichen ſind, ſeitdem
unſere Kriegsflagge zum erſten Mal in ihrer jetzigen
Form damals als Flagge des Norddeutschen
Bundes gehißt wurde. Bei Bildung des Deutſchen
Reiches im Jahre 1871 wurde ſte dann deſſen Kriegs
flagge. U. a. heißt es in dem Tagesbefehl: „Vierzig
Jahre hat die Flagge über deutſchen Schiffen geweht,
rein und unbefleckt, auf ernſte Arbeit, treue Pflicht
erfüllung und opferfreudige Hingabe herabgeblickt.
So ſoll ſte weiterwehen, zum Stolz des Einzelnen,
zum Ruhme unſeres oberſten Kriegsherrn, zum Schutze
des Reiches.“

(Der Fall Schellenberg) in Wiesbaden
iſt noch nicht erledigt. Nachdem das Reichspoſtamt
es ablehnte, die Kündigung des Dr. Schellenberg
zurückzunehmen, hat letzterer nach Ablauf der vertrags
mäßigen Kündigungsfriſt nunmehr ſein Amt als Poſt
vertrauensarzt niedergelegt. Es iſt der Poſt
verwaltung bisher nicht gelungen, einen anderen Ver
trauensarzt zu finden. Die Unterſuchungebeamten
müſſen nach der „Frkf. Ztg. von jetzt ab die Koſten
der ärztlichen Behandlung aus eigener Kaſſe beſtreiten.

(Abermals ein Koloniälprozeß) wird
v dem Schöffengericht Berlin-

ich um eine Privat
kle e Herr Wiſtub a bie Redakteure
der Deutſchen Zeitung“, Otto Eichler und
Adolf Petrenz, angeftrengt hat. Die „D. Ztg.“
h Artikel „Togo“ behauptet, daß Herr
Wif liche 2 t katholiſche Miſſton eben dieſer Miſſton verraten habe und
daß er durch einflaßreiche Mittelsperſonen Vorſchläge
u ſeiner Beförderung habe machen laſſen. Gleich
itig hatte die „D. Ztg.“ Kritik geübt an der Art,

die disziplinariſche Ahndung dieſer ganzen De
eſchenangelegenheit geheimnisvoll in der Verſenkung

verſchwunden ſei. Es erſchien darauf eine Berichtigung
des Herrn Wiſtuba, auf die die „D. Ztg.“ zurückkam,
als der jetzige Staatsſekretär Dernburg im Deut
ſchen Reichstage ſeine gegen Herrn Roeren gerichtete
Rede hielt und ein Bild von dem durch dieſen be
ſchützten Herrn Wiſtuba gab. Jn einem von dem
Redakteur Petrenz verfaßten Leitartikel „Kronzeuge
Wiſtuba“ kennzeichnete die „D. Ztg.“ noch einmal
die Zuſammenhänge dieſer koloniglen Epiſode und be
ſonders vie Perſönlichteit des Wiſtuba, von dem ein
wenig ſchmeichelhaftes Bild entworfen wurde. Wegen
dieſes Artikels ſtrengte Wiſtuba die Klage an, vie
anfänglich vom Amtsgericht zurückgewieſen wurde.
W. ſetzte aber die Erhebung der Anklage doch durch.

(Der Verein für Sozialpolitih) beſchloß
am Mittwoch ſeine diesjährige, in Magdeburg
abgehaltene Tagung mit einer mehr als ſechsſtündigen

Debatte über das Thema Verfaſſung uyd
Verwaltungsorganiſation der Städte“ und
die dazu am Dienstag gehaltenen Vorträge. Wahrend
u. a. Geheimrat Prof. Adolf Wagner, Oberbürger-
meiſter Dr. Lentze- Magdeburg und Geheimrat Prof.
Dr. Loening- Halle die Uebertragung des Reichs
tagswahlrechts auf die Gemeinden ablehnten, dafür
aber eine geſunde Reform des jetzigen Kom-
munglwahlrechts verlangten, die auch den
Arbeitern Gleichberechtigung, Anteil an der Stadt
verwaltung und Vertretung in den Stadtverordneten
kollegien ſichern ſoll, wurde von anderen, zum Teil
recht temperamentvollen jüngeren Rednern mit Nach
druck das gleiche, allgemeine, direkte und
geheime Wahlrecht für die ſtädtiſchen Wahlen
gefordert. Die Erörterung endete ohne Faſſung eines
Beſchluſſes. Nachdem die allgemeine Ausſprache be
endet war und auf ihren Verlauf von den drei Vor
tragenden vom Tage zuvor Rückblicke geworfen waren,
ſchloß Geh. Juſtizrat Dr. Gierke die Tagung

(„Genoſſe“ Geck beim Tode ſeines
Großherzogs.) Der zweite Vizepräſident der ba
diſchen Kammer, der ſozialvemokratiſche Abg. Geck,
wird von der nationalliberalen Preſſe heftig angegriffen,
weil er das Beileidstelegramm des Präſidiums
an den Großherzog nicht unterzeichnet hatte.
Es wird ihm vorgeworfen, daß er bei der Uebernahme
der Stelle verſprochen habe, „ſich in taktvoller Weiſe

o

2
b
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mit ſeinen Repräſentationspflichten abzufinden“. Das
Verſprechen habe er gebrochen.

(Aus den Kolonien.) Der Bau der
ſüdweſt afrikaniſchen Südbahn iſt auch in
den letzien Wochen rüſtig fortgeſchritten um die
Mitte des Monats September iſt die Teilſtrecke
Kuibis-Buchholzbrunn, ungefähr Kilometer 204 bis
Kilometer 232 von Lüderitzbucht aus, eröffnet worden.

Auf der Palime-Bahn iſt laut Bekannt
machung im Amtsblatt von Togo ſeit dem 1. Auguſt
dieſes Jahres verſuchsweiſe in beiden Richtungen
ein täglicher Zugverkehr eingerichtet worden.
Dies darf als erfreuliches Zeichen von dem Anwachſen
des Verkehrs auch auf der neuen Bahnſtrecke gelten.
Nach dem neuen Fahrplan geht nunmehr werktäglich
ein Zug von Anecho aus über Lome nach Palime
und ein anderer von Palime aus über Lome nach
Anecho durch. Die Kreuzung der beiden Züge findet
auf der Halteſtelle Gadja, die als Kreuzungsſtation
eingerichtet und auch mit Waſſerſtgtion ausgerüſtet
iſt, ſtatt. Die Abfahrt der Züge von den Zugange
ſtationen Palime und Anecho erfolgt 7 Uhr 30 Min
und 7 Uhr morgens. Die Fahrzeit beträgt rund
8 Stunden

Vermischtes.
Zur Bewertung der Zeppelinſchen Flug

manöver) wird aus Friedrich shafen vom offiziöſen
„Wolffſchen Bureau“ gemeldet: Mit der erfolgreichen fünften
Fahrt des Zeppelinſchen Luftſchiffes, über die ſchon kurz be
richtet wurde, iſt die erſte Auſſtiegſerie des Grafen beendet.
Die gewonnenen Erfahrungen werden ſofort benutzt werden,
um einige Verbeſſerungen an dem Steuermechanismus vorzu

e

nehmen. Die unternommenen fünf Aufſtiege haben in
weſentlichen Folgendes gelehrt: Durch die faſt horizontalen
Schwanzfloſſen iſt die Stabilität des Luſtſchiffes ausge
zeichnet. Die Seitenſteuer waren genügend, um das Luft
ſchiff in jeden Kurs zu zwingen Dieſelben wurden mit
gutem Erfolge auch bei böigen Winden benutzt. Um ſie
ſchneller wirkſam zu machen, wird es ſich empfehlen, dieſelben
etwas zu vergrößern. Von ganz beſonderem Werte waren die
Höhenſteuer. Vermittels dieſer iſt man imſtande, ohne
das Gas auszugeben, das Luftſchiff in jede gewollte Höhe zu
bringen. So wurde beiſpielsweiſe beim fünften Auſſtteg das
Fa
ſteigen, und

zeug gezwungen, von dreißig Meter über dreihundert zu
dann aufwurde

Das
Die größte

ganze
Fahrt

und e de, doch war nach dem Urteil aller Sach

verſtä nen Ballaſtvorräten ſtande, noch die doppelte Zeit in der Luft
s Auf und Niedergehen des Luftſchiffes erfolgte

hſte Weiſe; ohne jeden Ballaſtauswurf ſtieg es
mit ſeinen Höhenſteuern empor und fuhr auf dieſelbe Weiſe
hinab. Es unterliegt keinen Zwelfel, daß, wenn die nötigen
Anlagen auf dem feſten Erdboden gemacht ſind, das Luft
ſchiff auch hier ohne Schwierigkeit zum Abſtieg gebracht werden
kann. Die Eigengeſchwindigkeit des Luftſchiffes iſt bei den
verſchiedenſten Fahrten aufs genaueſte nach verſchtedenen
Methoden ermittelt worden. Alle ergaben übereinſtimmend
das Reſultat, daß das Fahrzeug mit beiden Motoren 50
Kilometer und mit einem Motor 35 Kilometer in der Stunde
zurücklegen kann. Die Zeppelinſchen Verſuche haben mit
Sicherheit erwieſen, daß jetzt ein Luftſchiff, welches
wirklich die Atmoſphäre beherrſcht, vorhanden iſt.

(Siegerin der Ballonfahrt des AeroKlubs.)
Den Grand Prix des Aero-Klub von Frankreich, um
deſſen Erkämpfung am Sonntag 19 Ballons vom Tuilerien
garten in Paris aufgeſtiegen waren, gewann der Luftſchiffer
Delobel mit dem Ballon „Le Nord“, der ca. 260 Km.
zurücklegte und 40 Kilometer nördlich von Oſtende auf dem
Meere niederging. Die Jnſaſſen konnten von dem deutſchen
Dampfer „Natalie“ noch glücklich aufgefiſcht werden, während
der Ballon ſelbſt nach England weitertrieb, wo ihn Fiſcher
einfingen.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß infolge Zerreißens
der Kuppelung.) Von dem Güterzug, der am 1. Okt.
früh 4 Uhr die ſtarke Steigung zwiſchen Brügge und Arlen
hinauffuhr, löſte ſich durch Bruch die Kuppel ung zwiſchen
zwei Wagen. Der folgende Teil des Zuges, der mit zu
nehmender Geſchwindigkeit auf dem Gleiſe zurückrollte, prallte
mit ungeheurer Gewalt gegen den folgenden Güterzug. ſſ

nfad

Deſſen
Lokomotive wurde in die Höhe geſchleudert, die Wagen
wurden zertrümmert. Vom Zugperſonal ſind drei
Perſonen tot, mehrere ſind ſchwer verletzt. Der
Materialſchaden iſt ſehr groß die Strecke iſt völlig geſperrt.

(60 000 Mark unterſchlagen.) Der Amtsdiener
des Hauptſteueramtes zu Straßburg, namens Eduard
Standenmaiwo, iſt nach Unterſchlagung von 60000 Mark
flüchtig geworden.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Libourne (bei
Bordeaux), 2. Okt. Heute früh 7 Uhr ereignete ſich bei
Arveyres auf der Linie Bordeaux Paris ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Eilzug, der von Paris kam, und einem anderen
Zug aus Bordeaux. Zwölf Reiſende erlitten leichtere
Quetſchungen; drei Reiſende ſind erheblicher verletzt, einer
davon ſchwer.

(Großfeuer.) Jnfolge Anzündens eines Feuerchens
in einer Scheuer durch einen kleinen Knaben entſtand in der
böhmiſchen Gemeinde Woſak bei Sobotka ein Großfeuer,
dem die Hälfte des aus 50 Anweſen beſtehenden Ortes zum
Opfer fiel. Ein Landwirt erlitt ſchwere Brandwunden. Große
Erntevorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen, zahlreiches Rind
vieh, Schweine und Geflügel gingen zugrunde. Der Schaden
wird auf 400000 Kronen beziffert.

Eiſenbahn zuſammenſtoß.) Dienstag abend
11 Uhr fuhr ein Güterzug von Elm auf den auf dem
Bahnhof in Fulda haltenden Güterzug 7213 infolge Ueber
fahrens des auf „Halt“ ſtehenden Einfahrtsſignale auf.
Leicht verletzt wurde ein Bremſer; der Material
ſchaden iſt ziemlich erheblich.

Seine eigene Frau erſchoſſen.) Jn der Nacht
kehrte jüngſt die in Langendreer wohnhafte Ehefrau des
Bergmannes Matuſchewsky von einem Beſuche aus der Heimat
zurück und klopfte mehrere male an die Wohnungstür. Als
Matuſchewsky auf die mehrmalige Frage „Wer da“ keine
Antwort erhielt, ſchoß er durch die Tür. Später fand
er beim Heraustreten im Flur die Frau mit durchſchoſſe
ner Schläfe tot vor.

(Dreiſter Schmuggel.) Fünf Zentner Saccharin
Paſtillen, die aus Heiden (Schweiz) nach Dresden, bahn
lagernd, geſchmuggelt werden ſollten, ſind den bayeriſchen
Zollbeamten in Lindau in die Hände geraten. Se waren
in einem Röhrenkeſſel verpackt, der als Durchgangsgut
in dem Lindauer Zollſchuppen lag und dem Spürſinn eines
Beamten verdächtig vorgekommen war. Ein Telegramm aus
Heiden, das nach der Entdeckung einlief und die Bitte aus
ſprach, den Keſſel doch ja recht bald nach Dresden weiter zu
befördern, erregte bei den Zöllnern grimmige Freude.

Schwere Gewitter.) Schwere Gewitter mit Hagel
und wolkenbruchartigem Regen gingen Dienstagnacht über
Kiel und Neumünſter wieder. Der Blitz ſchlug vielfach
ein und hat verſchiedene Gehöfte in Aſche gelegt; es
wurde auch viel Vieh erſchlagen. Jn Neumünſter wurde
die neuerrichtete, elektriſche Schaltſtation ſchwer beſchädigt.

Reklameteil. S

enthalten alle Nähr- und Geschmack-

stoffe einer guten Fleischsuppe.
Man braucht nur mit Wasser zu
kochen. Ein Würstchen gibt 3 Teller
gehaltreiche Suppe.

Koche mit Knorr“



Größere Wohnung Friedrichſtr. 15 zu
vermieten und 1. I. 08 zu beziehen. Näheres

zu erfahren Teichſtr. 3.Wohnun 2 Siuben, 2— 83 Kammern9, c. zum 1. 08 zu mieten
geſucht. Offerten unter A an die Exped. d.

i n Ehepaar ſucht Wohnung zum
l. April 1908. Preis 300 360 Mt. t

unter E 1 an die Exped d. Bl.

Ein R uund ein Krim merauf gr. Snſe

Auzeigen.
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion di je ühbe er Fowet Peiln v ſtHorn Kublikumn gegenüber keine Verantwortung Pür die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme, welche

Familiennachrichten mir anlässlich des Dabinscheidens meines lieben Gatten,
des Kaufmanns v

lentinm WiegandFür die aufrichtige Teilnahme beim Ver
Iuſt unſers Töchterchens ſagen wir auf dieſem
Wege unſern beſten Dank.

Bamilie B. e zuteil geworden gage ich hier mit allen meinen Nerthen sten Dank.

Rorse burg, den 3. e r 1907.

Helene Wiegand
Bekannte ung

Wegen vorzunehmend hdie orhre Lauche ße von en T

ſtraße j von Donnersden 3. d. M. eres geſperrt
Merſeburg, d 1 Dttober 1907.

hnung befindet ſich ſetzt

en martt 52.nere und eine
A. GlutDie Polize t en Eſage zeitig empfehle alle Sortent 2 u zrerultenbe 6 iſt dte 2. Etage u ortDie ſtädtiſchen B e be nd uns reden d 3 en Sind waren in Fil 15 und Leder.Nachtrag zu den Satzu über G ges a mſet, J4 aus en ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Mer ſeburg m r n en en e e ugust Släser.

e ibfleisen,Der 12 der Satzungen erhält folgenden e chherrſche ſche Wohn Ka gise
Zuſe e Markt Haleſcheraße 11a Part. per I. April Abos a Pfd. 60 und 65 PJeder Gasabnehmer iſt beechtigt, eine l tage Markt 8, zu vermteten. Zu erfragen bei empfiehltGasflamme zu Beleuchtungszwecken aus dem Jubehhe e h R e nd B. v werth kl. Ritterſtr. 4. ſüprhong 7

er Kochgasmeſſer t e Wohn Hubehb er April 1908 hermteten r bWein ſercnnen wer h Räheres Lurgſtraße i1 1. e San T ws 4
)a zu Januar zu beziehen elgrube 8.J. Vor Aunbringung einer derartigen Bee Freindſiche Wohnung an Underloſe Tente n F F c r d Seltb ſtgekochtes

leuchtungsflamme iſt der Gadanſtaltsver per I. Januar zu vermieten Preis 115 Mk. e u begeben gri richt 1
waltung Anzeige zur erſtatten Clobigkauerſtraße 17. S e h hochf eines PflaumenmusMerſeburg, a 27. September 1907. wer Wohnungen ſind zu vermielen Wohnung empfiehltDer Magiſtrat. Neunmarkt 44. zu vermfeten und 1. April zu beziehen. Preis 4 PreitHerrſchaftliche 2. Etage iſt zum T. April Kleine Parterre- Wohnung zu Termieten un 625 Mk. en r a 808 jser, rei teſtt. 7.
1908 zu vermieten Weitßzenfelſerftr 3. Januar zu beziehen Krautſtraße 3 Zerntann, Bäckermeiſter, Markt 23 Töpfe zum Füllen werden angenbmmen.

S u erfra r Tr S en 4 JI Wohnung, für einzelne Leute paſſend, Zu erfragen Neumarkt 53, Tr Eine Wohnung, Preis 53 Tlo, iſt zu ver D. D.
Mielkpreis 126 Mk. inkl. Waſſer c per Wohnung für 120 Mk an ruhige Leme zum mieten und I. Januar zu beziehen. Auch iſt E. Unſerer heurigen Auflage liegt ein
1. Jan. 1908 zu vermieten. San zu vermieten Lauchſtädterſtr. 7. daſelbſt ein Schuppen zu verpachten. du en der „Modenzeitung fürs Deutſche

A. Würtha, Gotthardtsſtraße 40. Zu erfragen Vorderhaus vart Breiteſtraße 3 Haus“ bei.

Es iſt mir gelungen, das geſamte Wo der Firma

gegen Kaſſe, zum Teil bis zu 50 Prozent unter e zu erſtehen u ſte v e den ganzen Vorrat,

beſtehend in nur beſſeren

a T
von Sonnabend den 5. Oktober ab zum

Die Firma Heinrich Lagler hatte den Grundſatz, nur beſſere Qualitäten in beſter Verarbeitung zu führenund bietet ſich daher durch dieſen TotalAusverkauf den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgebung eine

ganz beſonders günſtige Kaufgelegenheit, da die Waren teils für die ungefähre

verkauft werden.
Jeder Gegenſtand trägt den billigſten taxierten feſten Preis dem Publikum ſichtbar auf dem Etikett.

h Ich bitte von dieſem Angebot
den ausgiebigſten Gebrauch zu marhen.



Friſch eingetroffen

asem,
auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,

kleine Rasen
von Mk. 2.00 an,wilde Kanincken,

Jesanennanne mung Kennen,

junge u. alte Kebhünner,
feinste Hresdener u. hiesige

Gänse,
Knßen, Saubden, Kockkünner,

lehende Spiegetearpfen,
Kals, Sehleten,feinste itat. Weinteanben,

a P 35 Pfg. Pr äſentkiſten a St. Mk. 1 20

rn Emil Wolf.
Ia. Braunschweiger

(emuse Konserven letzter
Ernte.

Prima Gänsebrust,
Cassler Rippespeer.

SülzKoteletten.
Teutoburger Würstchen

a Paar 15 Pf.

Echte Frankfurter
a Paar 25 Pf.

Frong Modtt,
Königl. Hoſlieſerant.

Rhenmatismus,
Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit ſieetnl

Latſchenkieferöl Piyumiol'.
a Flaſche 1,590 Mk Dom-Apotheke.

Tanzunterricht.
Begian der Nachmittags Abteilung am

12. Oktober für Damen 3 Uhr, für Herren5 Uhr im o und für die Abend-
Abteilung am 26. Oktober in der „Reichs
krone“. Geſch. Anmeldungen und nähere Aus

kunft bei Wwr. Hoffinamm, Poſt
ſtraße 8Oskar ſölzer Ahrerd Tawzkunſt.

V
Tivoli-Jheater
in Merseburg.

Nur einmaliges Gaſtſpiel von Mit
gliedern des Meininger Hoftheaters

unter Leitung des herzoglichen Hofſſchauſpielers

AIois Mössl.
Montag den 7. Okt. 1907

Pflicht und Ehre.
(Charlotte v. Boyen.)

Schauſpiel in 3 Akten v. Ferd.
Hans v. Wentzel.

Vorverkauf der Billets bei n Frahnert
(L. Meißner), ZigarrenGeſchäſt

Runkel und

Sein a em.
Sonnaben d 5. ersan

hält Sonntag den 6. d. M. von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab ſeinTünz zchen
im Thüringer Hofe e Freunde und Gäſte

ſind willkommen. Der Vorſtand.

Wallendorf.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 6. d. M.

von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmusik,

in nur Sare und er f. Krt Fabrikaten zu

ſtreng reellen billigſten Breiſen em
pfiehlt und bittet bei Bedarf um ge

neigte Berückſtchtigung.

Flelgeh te eellgch
ßesehaft 8bernat

Finem geehrken Dubhlikum von er und d n geegnd

g 8 gzur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit heutigem Fage die See

Kschhan dung

Nordſee
alle

2 Entenplan 2,

Telephon 333 Telephon 335
übernommen habe und bitte, das dem früheren Jnhaber Herrn
Rost entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich überkragen
zu wollen. Dem verehrken Bublikum verſichere nur beſte
friſcheſte Ware zum Verkauf zu bringen, und bitte ich umgefl. Anterſtützung.

Täglich extra frische Visehe.
Billigste Tagespreise.

ſich Räucherwaren:G 3 tt eſiſhe: t.
Feinſte Kieler Bücklinge.Ia. Helg. Schellſiſch a Pfd. 30 Pf.

Ia. Schellſiſch o. K. a Afd. 35 Pf. Frinſte engl. Vollbücklinge.
Ia Bratſchelliſch a Vrd. 20 Pf. Srinſte Sprotten.
Ia. fetten Kabliagu a f. 28 Pf. Eeräucherte Schellſiſche.
Fiſchkotellett a 33 Geräucherte Lachsheringe.
Seelachs a Pfd 25 Prima Specklundern.Rotkzungen a Pfd. 6 t Pa. Geräuncherten Seelazs.,
Bratſchollen Vrd. 25 Pf. La Forellenſtör.
Auſternſiſch a Pfd. 50 Pf. Ia Lachs, ger., /4 Afd. 30 Pf.
Goldbaxſchr a Pfd. 15 A. Zaviar.

Levende Fisehe.
Auf Beſtellung

Sehleiev, Aale, S

Bratheringe (Mate Lubelg Rollmöpse,
Bismarekhewvinge,Gteleehering., rissisee Sardinen,

Oelsar dine 1 im Gtelee,s billigſt.

wird nur in gute Pflege gegeben.

ſucht

finden ſedergen

r

e geſu icht.

wozu freundlichſt einladet T. Lehmann.

Wir empfehlen unſere große Auswahl

eleganter Wagenpferde
ſowie eine Anzahl

ſehr preiswerter guter
Arbeitspferde.

Gebr. Grunsfeld, Halle a. S,
JuliusKühnſtr. 6. Telebhon 1087

für Küche
15. Okt. geſucht.

Meuschau.
Sonntag den 6. Oktober

Erntedankfest,
von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik Merſeburger Stadtkavpelle.

Löpitz.
Sonntag den 6. d. M. zum Erntedankfeſt

von nächntittag 31/2 Uhr an

Ballmuſik.
Albert Schmidt.

Schumeſs-.
Täglich friſche

See-Muſcheln.ſihoſts Kestauuruton.

Heute

n eSonnabend
2 Shlacheen,

Heute

W eM. Alleritz, Anthäuſer

S Schlachtefeſt.
Pr. Peege

Es ladet ein

Weiße Mauer 23.
Verkaufe Sonnabend früh

Schweinefleiſch, Schmeer,
ſettes Fleiſch und friſche Wurſt.

Mälzerſtraßze 12.
3 Jahr alr, Halowatſe,

Zu er
kl. Sixtiſtraße 21, im Laden.

Einen Lehrine
mit guter Schulbildung per Oſtern 1908 für

Kleines Mädchen,

ragen

e Kontor ſtellt ein
A. Dresdneéw, Waagenfabrik,

weiße Mauer 12.
T Morgen Rübeproden

Atzendorfer Flur) zu vergeben. Näheres bei
Carl Brendel

I Sohmiedegesellen
G. La e Schkopau.

Arbeiter
am Schornſteinbau werden ſofort eingeſtellt.

Stundenlohn bis 38 Pf. mit Winterarbeit.
Läebner, Oberbeunger a

lo dhwenre

l en ſie Wann
wird geſucht.

Franz Taube, 8.
HK utſch er

geſucht v

gelugt von Welo

Lernende
für Putz und Verkauf per ſofort geſucht gegen

rgütung Offerten unter W. W an die
xped. d. Bl.

Dienstmädchen
Meldungen mit Buch

Leungerſtr.Dambpf- und Warmbad.

S n
Per 15. Okt. er

ehrliches und fleißiges

Mädchen
geſucht. Näheres in der S d. Bl.

Für ertmge ſinhaberchrenſan

ein nicht zu junges

wird zum 15. Oktober ein nettes junges

Mädchen
für die Kinder geſucht.

Für die Kinderbewahranſtalt Sand 24 wird
ein älteres treues Mädohen

und Hausarbeit zu ſofort oder

Hierzu eine Beilage.



e TeeI.
Heytschlang,

Der Präſident der bayeriſchen Erſten
Kammer), Fürſt Löwenſtein, hat in ſeiner Exöff
nungsrede in ſehr lebhafter Weiſe die Mitglieder er
mahnt, den Sitzungen nicht fern zu bleiben und nicht
durch Jagden, ſportliche Veranſtaltungen, theatraliſche
Aufführungen oder Muſikfeſte vom Beſuche der Sitzun

gen ſich abhalten zu laſſen. Und weiter ermahnte
der Präſident ſte, nicht, während die Referenten ihre
Vorträge erſtatten, ins Büfett zu gehen. Das Amt
eines Reichsrates ſei ein hohes Ehrenamt, ohne jede
materielle Vergütung erfüllten ſie ihre Pflicht als
Geſetgeber. Dieſe Ermahnung hat nach der „Frkf.
Ztg.“ in den Kreiſen der Reichsräte, und namentlich
bei denen, vie durch dieſen öffentlichen Tadel ſich direkt
getroffen fühlten, peinlich berührt. Nach der Sitzung

wurden verſchiedene Stimmen laut, die meinten, wenn
der Präſident eine ſolche Ermahnung ausſprechen
wolle, könne er dafür doch eine andere Form finden.

(Zur Neuregelung der deutſch-eng
liſchen Handelsbeziehungen) wird dem Reichs
tage nach der „Voſſ. Ztg.“ gleich mit Beginn ver
Tagung eine Vorlage zugehen, durch die der Bundes
rat wiederum ermächtigt werden ſoll, Großbritannien
und ſeinen Kolonien die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nationen auf eine Reihe von Jahren zu verleihen.
Ob der Bundesrat in der Lage ſein wird, von dieſem
Rechte im bisherigen Umfange Gebrauch zu machen,
dürfte davon abhängen, wie der neue auſtraliſche Zoll

tarif die deutſche Einfuhr im Verhältnis zu ver des
engliſchen Mutterlandes beeinflußt.

(Zur Erhöhung der Beamtengehälten)
wird der „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin telegraphiert:
Je weiter die Erwägungen, welche Schritte zur all
gemeinen Erhöhung der Beamtengehälter zu ergreifen
ſeien, fortſchreiten, um ſo erheblicher ſtellen ſich die
Schwierigkeiten im einzelnen heraus. Um
über die Grundzüge, die im allgemeinen befolgt werden
ſollen, nicht allein bei der Gehaltserhöhung, ſondern
auch bei der Feſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
und bei den Stenerprivilegien der Beamten ins Klare
zu kommen, arbeitet jetzt eine ſtarke Kom
miſſion von etwa 60 Mitgliedern, die
gus höheren Beamten aller beteiligten
Reſſorts zuſammengeſetzt iſt, im Abgeordnetenhauſe.
Bei dieſen Kommiſſtons Verhandlungen wird die
Deckungsfrage vorläufig ganz unberück-
ſichtigt gelaſſen, da man ſie als cura posterior
anſteht, der erſt dann näher zu treten iſt, wenn nach
den allgemein feſtgeſetzten Grundſätzen das finanzielle
Bedürfnis ermittelt iſt. Hoffentlich wird es
trotzdem möglich ſein, noch in dieſer
Seſſion eine auf allgemeine Erhöhung
der Beamtengehälter hinzielende Vorlage
zu machen. Denn dieſe Erhöhung wird jedenfalls
von den Beamten mit Rückſicht auf die Verteuerung
der ganzen Lebenshaltung, die in den letzten Jahr
zehnten eingetreten iſt, mit vollem Recht verlangt.
Das meinen wir auch.

(Eine klerikale Verdächtigung.) Zu
der Mitteilung, daß das Reichsvereinsgeſetz eine
Beſtimmung enthalten werde, wonach Verſammlungen,
in denen in einer fremden Sprache verhandelt wird,
einer ſchärferen polizeilichen Kontrolle unterliegen
ſollen, bemerkt die Germania „Die Liberalen
werden natürlich Ja dazu ſagen. Dieſe Freiheits
helden waren ja immer bereit, andere zu knebeln, ſo
bald ſte ſelbſt die Gewalt hatten. Heute werden ſie
erſt recht dazu bereit ſein, da ihnen die Zugehörigkeit
zum Block mehr wert iſt, als alle Prinzipien.“
Das iſt eine der beliebteſten nichtsnutzigen Verdächti
gungen der Freiſtnnigen, wie ſie in der klerikalen
Preſſe fortgeſetzt zu leſen ſind. Die Freiſtnnigen
haben, wie wir zu wiſſen glauben, bei den vertrau
lichen Verhandlungen in Norderney dem Staatsſekretär
des Jnnern keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie
eine ſolche Be ſtimmung, die ſich als eine gegen Polen,
Lothringer und Dänen gerichtete Aus nahmegeſebgeburg
charakteriſtert und eine erhebliche Verſchlechterung
des beſtehe enden Zuſtandes darſtellt, mit aller Entſchieden

heit bekämpft werden.

(Der Prozeß Roeren-Schmidt) wird
noch ein Nachſpiel haben. Jn ihrem Bericht über
den Beleidigungsprozeß des Reichstagsabgeordneten
Roeren gegen den früheren Bezirksamtmann Geo

Schmidt ſollen die „Leipziger Volkszeitung
und der „Vorwärts“ im Prozeß widerlegte Be
ſchuldigungen als Beweis dafür angeführt haben, daß
Schmidt ſich einen Harem gehalten habe. Geo
Schmidt will deshalb nach der „Poſt“ gegen beide
Blätter Klage anſtrengen.

(Dernburg und die Beſchwerden der
Anſiedler Die deutſchen Pflanzer in

in Wilhelmstal, ver Hauptſtadt der oſtafrikaniſchen

Landſchaft Uſambara, ihre Pläne zur Abſtellung
mancherlei Mißſtände perſönlich dem Leiter unſerer
Kolonialpolitik vorgetragen. Auf einem geſelligen
Abend kamen etwa 20 Punkte zur Erörterung. Dern-
burg wies an der Hand von Zahlen nach, daß ſämt
liche Europäer nur etwa 3 Prozent der Einnahmen
von Deutſch Oſtafrika oufbringen, und daß die reſt
lichen 97 Prozent zum allergrößten Teil von den
Negern und außerdem von der anderen farbigen Be
völkerung aufgebracht würden. Es würde alſo un-
billig ſein, wenn man zugunſten der 3 Prozent die
große Mehrheit ganz unberückſtchtigt laſſen wollte.
Aus dieſem Grunde könnte dem Bezirk rate vorderhand
keine beſchließende Stimme eingeräumt werden das
würde erſt dann geſchehen, wenn die Anſtedler uſw.
entſprechende Leiſtungen vorwieſen. Jm ganzen ſchienen
die Anſiedler von dem Ergebniſſe der Beſprechungen
befriedigt zu ſein.

Gegenden Genoſſen Edmund Fiſcher)
zieht der „Vorwärts“ vom Leder in einem Arttkel, der
die Ueberſchrift trägt „Der Jnduftrielle als Orakel“.
„Schippel und Calwer“, ſo ſchreibt der „Vorwärts“,
„haben endlich Ausſicht, ein Kollegium zu werden.
Edmund Fiſcher will ſich ihnen beigeſellen. Er iſt
vielleicht auch für Schutzzölle. Vielleicht,
denn ganz ſicher weiß er es noch nicht. Er ſelbſt iſt
nicht gerade durch nationalökonomiſche Arbeiten be
kannt geworden, und von Partei wegen weiß er es
auch nicht; denn, ſo behauptet er, „kaum eine Frage
iſt in unſerer Partei auch ſo ungeklärt, wie die Zoll
frage“. Edmund Fiſcher hatte nämlich in den „Soz.
Monatsh.“ geſchrieben „Ob die Induſtrie Nutzen
oder Schaden von den Schutzzöllen hat: darüber ſind
zweifellos die Induſtriellen ſelbſt die beſten Sachver
ſtändigen. Die deutſchen Induſtriellen ſind aber mit
verſchwindenden Ausnahmen für Schutzzölle. Wasdie Fabrikanten alle wollen, ſind gute Handelsverträge

Der Nutzen, den ſich die Fabrikanten von den Zöllen
verſprechen, muß aber im weſentlichen in einem größeren
Abſatz liegen, ohne den ſie auch keine höheren Preiſe
erzielen. Was aber der Induſtrie im allgemeinen in
dieſer Beziehung zum Vorteil gereicht, liegt auch in
der Jntereſſenſphäre der Arbeiter, die doch nicht nur
als Konſumenten, ſondern auch als Produzenten in
Betracht kommen.“

(Ueber Disziplinloſigkeit in der
ſäch ſiſchen Sozialdemokratich ſchimpft die
„Leipz. Volksztg.“ mit Rückſicht auf gewiſſe Vor

kommniſſe bei den letzten ſächſiſchen Landtags
wahlen. Als ein „Parteiſkandal“ wird es von
dem Blatte Mehrings bezeichnet. daß die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmänner des erſten ländlichen Wahl
kreiſes, die zur Wahl des Genoſſen Edmund Fiſcher
gewählt waren, da deſſen Wahl aueſichtslos war, für
den Kandidaten der Nationalliberalen geſtimmt und
dieſem gegenüber dem konſervativen Kandidaten zum
Siege verholfen haben. Sehr ärgerlich iſt die „Leipz.
Volksztg.“ auch darüber, daß das „Sächſ. Volksbl.“
in Zwickau dieſe „Diszipii nloſigkeit“ noch zu ver
teidigen ſucht mit folgendem Satze: „Da der Fabrik
beſitzer Müller eine öffentliche Erklärung abgegeben
hat, daß er bei einer Reform des Wahlrechts für das
Reichstagswahlrecht, zum mindeſten aber für das
Landtagswahlrecht von 1868 eintreten würde, ſo iſt
für uns Sozialdemokraten die Vorbedingung zum
Eintreten bei ſeiner Wahl gegeben.“ Aber vie
Stichwahltaktik der ſozialdemokratiſchen Wadlmänner
im erſten ländlichen Wahlkreiſe war es nicht allein,
die der „Leipz. Volksztg.“ ſo große Schmerzen
bereitete. Auch im 45. ländlichen Wahlkreiſe haben,
wie das „Sächſ. Volksbl.“ mitteilt, die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmänner im Einverſtändnis- mit der
r ind dem e tie nékomitee für den Frei
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Wahlausfall „einen kleinen Ruck wo links bedeute.

Gaiſerliche Marine.) Die Bauabſchlüſſe
für die in dieſem Jahre bewilligten kleinen Kreuzer
„Erſatz Greif“ und „Erſatz Jagd“ ſind an die
Schichau und die Vulkanwerft vergeben worden.
„Erſatz Greif“ erhält Parſonturbinen, „Erſatz Jagd“
ſolche der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft.
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Die Verhandlungen des achten r

Mietertages, der am 29. und 30. v. M.Steglitz unter der Leitung ſeines enbendeorſgenden

Hoßfelder und des Generalſekretärs Weinhauſen ſeine
diesj Hauptverſammlung abhielt, haben in der
Preſſe bisher nicht die Beachtung gefunden, die ihnenzukommt. Das ausgezeichnete Referat des Relche

tagsabg Dr. Struve- Kiel über „Wohnung und
Geſundheit“, der darauf hinweiſen konnte, daßder Internationale hygieniſche Kongreß ſoeben erſt die

ausſchlaggebende Bedeutung einer rationellen Regelung
der Wohnungefrage für eine wirkſame Bekämpfung
der Tuberkuloſe in einer beſonderen Reſolution ge
würdigt hat der inſtruktive einleitende Vortrag des
Oberſt a. D. Gädke, der, obwohl ſelbſt Hausbeſttzer,
ſtch ſcharf gegen das Hausbeſige rprivileg in den
Gemeindevertretungen wandte, andererſeits aber, wie
ſchon ſeit Jahren der anhaltiſche Landtageabg Dr.

Cohn-Deſſau, gleichfalls Hausbeſitzer und Vorſttzenderdes Deſſauer Mieteivereins, einem verſtändigen Zu

ſammenwirken von Hausbefſitzer- und Mietervereinen
insbeſondere auf hygieniſchem Gebiete das Wort
redete; ein lebhafter Appell des Schöneberger Stadt
verordneten Dr. Voßberg an die Mieter, ihre
Beſtrebungen auch bei den Reichstags und Landtags
wahlen zum Ausdruck zu bringen im Sinne einer
Verpflichtung der von den Mietern zu unterſtützenden
Kandidaten, auch eine wahrhaft fortſchrittliche Politik;
ein gerade jetzt nach den Vorgängen in der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung ſehr aktueller Vortrag
des Lehrers SchöningSteglitz über die Wert
zuwachsſteuer, der u. a. auch mit der „Nordd. Allg.
Ztg.“ abrechnete, die in der letzten Wochenrundſchau
ſich ganz überflüſſiger Weiſe in dieſen Streit zugunſten
des Stanvpunktes ver extemſten Hausagrarier ein
miſchte dies alles vereinigte ſich zu einem anſchenlichen Bilde der Beſtrebungen der Mietervereine,

die der Sympathien von Millionen der Bevölkerung

ſein u
Provin und Dmgegend.

Magdeburg, 2. Okt. Wie dem „Gen.Anz.“
gemeldet wird, fanden geſtern Landbewohner von Menz
an dem Un flut errre zwiſchen Gübs und Zipke
leben einen toten Mann liegen. Derſelbe lag mit
dem Geficht auf die Erde gedrückt. Mit der linken
Hand hatte er ſich in das Gras eingekrallt, um ſich
aus dem W Waſſer zu retten. Die rechte Hand hielt

krampfhaft einen zum Fiſchen benutzten großen Stoß
hamen, der gleichfalls noch zum Teil im Waſſer ſteckte.
Man nimmt nun an, daß an der verbotenen Stelle
zwei Männer, wahrſcheinlich Magdeburger, in der

Nacht vom Montag zum Dienstag geſiſcht haben.
Dabei muß wohl ver eine ausgeglitten und in das
er tiefe Waſſer geſtürzt ſein, wobei er ſich krampf
haft an den Stoßhamen anklammerte und ſo auch
den zweiten mit in die Tiefe riß.

Drebnitz bei Teuchern, 3. Okt. Ende ver
gangener Woche wurde der 11 jährige Knabe einer
hier wohnhaften Familie von einem argen Miß
geſchick betroffen. Er war auf dem Felde mit
Kartoffelroden beſchäftigt und hatte zum Zwecke des
Aufladens der gefüllten Säcke einen kleinen Hand
wagen mitgenommeri, der von einem Hunde gezogen
wurde. Unglücklicherweiſe kam der Knabe bei ſeiner
Arbeit dem ſonſt friedlichen Tiere zu nabe. Der Hund
fuhr wie toll auf ihn los und richtete ihn arg im
Geſicht zu. Die Naſe wurde ihm buchſtäblich weg
gebiſſen. Ein herbeigerufener Arzt brachte die erſte
Hilfe und konnte das betreffende Glied wieder annähen.

t Bernburg, 2. Okt. Jn Dunkel gehüllt
iſt noch immer das rätſelhafte Ende des 12jährigen

des Schloſſers Bröſel hier, deſſen
dieſer Tage bei Nienburg aus

Nach allgemeine
Q.che bekanntLeiche bekannt
Saale gezogen wurde.

edenſter Vermutung verbreitet ſind. Die Leiche

war ob wziert nd dabei ſoll feſtgeſtellt
a e e erwürgt worden iſt.hlt, daß dem bedauerns

werten n vie Snge ibgeſchnitten worden ſei.

Eine der Tat verdächtige Perſon ſoll bereits verhaftet
worden ſein. Seitens der zuſtändigen Behörden iſt
aber noch keine Aeußerung über dieſe Angelegenheit
gefallen hoffentlich gelingt es aber recht bald, den
dichten Schleier zu lüften.

Aſchersleben, 2. Okt. Auf der Grube
Concordia bei Nachterſtedt ſtürzte in der Nacht auf
Dienstag ein Bergmann aus dem Förderkorbe in
den Schacht und war ſofort tot.

t Barby, 3. Okt. An zu reichem Obſt-
genuß ſtarb auf dem Vorwerk Moniplaiſter ein



ruſſiſcher Arbeiter. Ein Mädchen liegt aus derſelben
Urſache ſchwer darnieder.

4 Aſchersleben, 2. Okt. Der Bankier Herz
feld, der Teilhaber des von der Magdeburger Privat
bank übernommenen Bankgeſchäfts von Herzfeld
Büchler war, hat der Stadt 10000 Mark zu einer
milden Stiftung überwieſen, zum Andenken an ſeinen
verſtorbenen Sohn.

4 Barby, 1. Okt. Die Spenden der von Herrn
Amtsrat v. Dietze zum Gedächtnis ſeines ver
ſtorbenen Sohnes gegründeten „Claus Stiftung ge
langten vorgeſtern zur Verteilung. 50 Arbeiter er
hielten je 40 Mark.

Gröbzig, 2. Okt. Hier fiel die 12 jährige
Tochter des Maſchinenbeſttzers Pechoel beim Nüſſe
abſchlagen vom Nußbaum auf einen eiſernen Garten
zaun und wurde durch 16 tiefe Stiche der Zaunſpitzen
am ganzen Körper ſchwer verletzt.

4 Berka a. d. Jlim, 2. Okt. Bei einem Zimmer
brande im Schloſſe zu Tonndorf zog ſich das ein
jährige Töchterchen des Majors Rauchfuß ſo
ſchreckliche Brandwunden zu, daß es auf dem Trans
porte ins Krankenhaus nach Weimar verſtarb.

4 Eiſenach, 3. Okt. Eine Bootfahrt von
Eiſenach nach Bremen wollen zwei Herren und eine
Dame aus Berlin machen. Die Sportfahrt haben
ſie geſtern vormittag auf der Hörſel in einem Grön
länder Boot von 18 Zentimeter Tiefgang angetreten,
das trefflich ausgeſtattet iſt und ſelbſt einer kleinen
Kücheneinrichtung nicht ermangelt.

Vom Eichsfelde, 3. Okt. Die auf der
letzten Verſammlung des Vereins für eichsfeldiſche
Heimatkunde gegebene Anregung, dem Komponiſten

des bekannten Volksliedes: „Sah ein Knab ein
Röslein ſtehn““ Heinrich Werner in ſeinem
Heimatsorte Kirchohmfeld (Kreis Worbis) ein
Denkmal zu errichten, iſt auf fruchtbaren Boden
gefallen. Wie in einer geſtern zu Heiligenſtadt ab
gehaltenen Lehrerverſammlung mitgeteilt wurde, ſoll
im Laufe des kommenden Jahres eine Gedenk-
tafel am Geburtshauſe des Dichters und Komponiſten
angebracht und in feierlicher Weiſe enthüllt werden.

4 Deſſau, 2. Okt. Zu dem uns kürzlich mit
geteilten Fall kirchlicher Jntoleranz geht dem
„Anhalt. Tageblatt“ eine Zuſchrift des zuſtändigen
Geiſtlichen, Hofpredigers Hoffmann zu, worin ver
Darſtellung, daß den Hinterbliebenen des in geiſtiger
Umnachtung durch Selbſtmord geendeten Deſſauer an
geſehenen Bürgers der Troſt der Kirche verſagt worden
ſei, entſchieden widerſprochen wird. Der Geiſtliche
habe ſich ausdrücklich erboten, mit den Angehörigen
eine Trauerandacht im Hauſe zu halten. Die Nächſt
beteiligte habe jedoch mit dem Ausdruck ihres Dankes
gebeten, davon jetzt abzuſehen, mit der Begründung,
daß ſie ſich jetzt nicht ſtark genug fühle, dagegen ſich
freuen würde, wenn der Geiſtliche ſie ſpäter wieder
beſuche. Danach liegt der Fall alſo doch weſentlich
anders, und der Vertreter der evangeliſchen Kirche hat
durchaus korrekt gehandelt.

Leipzig, 2,. Okt. Vom Leipziger
Bahnhofsverkehr. Jn der Nacht zum Dienstag
vollzog ſich die Ueberleitung des Betriebes vom
Magdeburger Bahnhof nach dem Berliner Bahnhof.
Damit hat man einen guten Schritt vorwärts getan
auf dem Wege zur Vollendung des großen Werkes
der Schaffung eines Hauptbahnhofes für Leipzig.
Von nun ab werden nach dieſer Ueberleitung die
Züge der Richtung von Halle ab Wahren über die
neue Strecke Wiederitzſch Berliner Bahnhof verkehren.
Mit dieſer Neugeſtaltung iſt die einſtweilige Schließung

des bisherigen Magdeburger Bahnhofes verbunden, der
am 15. Oktober als „Proviſoriſcher Thüringer Bahn
hof“ für den Thüringer Verkehr geöffnet wird.

h eLokalnachrichten,
Merſeburg, den 4 Oktober 1907.

Die Mitglieder des hieſtgen Zweige
Evangeliſchen Bundes dürfte

fahren, daß in der am 2. d. M.

gehaltenen tzuZuſtimmung Generalleutnant z. D. v. Lefſel- Coburg
zum erſten Vorſitzenden des Evangeliſchen
Bundes gewählt worden iſt. Der Vorſtand be
ſteht nunmehr aus Generalleutnant v. Leſſel als 1.
Vorſitzenden, Superintendenten WächtlerHalle
als 2. Vorſitzenden und Direktor Everling-
Halle als geſchäftsführenden Vorſitzenden, ſowie
Profeſſor Dr. Witte als Beiſttzer.

Der Verband der Fiſcher an der Saale
und deren Nebengewäſſer kann am 12. Oktober ſein
25jähriges Beſtehen feiern. Zu dieſem Zwecke
findet an dieſem Tage von mittags 1 Uhr an ein
größeres Feſt in Merſeburg ſtatt. Die dem Ver
band angeſchloſſenen Vereine verſammeln ſich im
„Tivoli“ hier, um 2 Uhr wird zum Feſtzuge ange
treten, an welchen ſich eine Feſtverſammlung mit Be
ratung wichtiger, die Fiſcherei betreffende Gegenſtände
reiht. Jnnungsobermeiſter Albert MundtWeißen
fels wird hierbei einen Vortrag über „Die Fiſcherei
vor 25 Jahren und jetzt“ halten. Nach Schluß der

Verſammlug iſt Tafel und dann Konzert, Theater
und Ball. Seitens der Weißenfelſer Fiſcherinnung
wird das Volksſtuück mit Geſang „Der Kapitän“ ober
„Der Alte von der Klippe“ aufgeführt. Da dieſelben
Damen und Herren, die die Rollen in Weißenfels
inne hatten, auch in Merſeburg mitwirken, iſt eine
Vorſtellung zu erwarten, die weit über das gewöhn
liche Maß hinausgeht.

Jn unſerer Nummer vom letzten Mittwoch
brachten wir eine Notiz aus Söheſten, nach
welcher ſich dort die 19 jährige Roſa Winkler im
elterlichen Hauſe erhängt hat, weil ein Liebesverhältnis
mit einem Unteroffizier des hier garniſonierenden
Bataillons angeblich gelöſt worden war. Von dem
Unteroffizier G. werden wir nun erſucht, mitzuteilen,
daß das Verhältnis zwiſchen ihm und dem Mädchen
ungetrübt bis zu deren Tode beſtanden hat, wie die
Verſtorbene auch ſelbſt auf einem kurz vor ihrem
Ende geſchriebenen Zettel bezeugt. Vom Verlobten
iſt der Ring und das Bild der Roſa Winkler erſt in
den letzten Tagen, alſo nach deren Ableben, an den
Bruder der Unglücklichen abgeliefert worden. Was
das Mädchen in den Tod getrieben hat, iſt bis jetzt
allen ein Rätſel.

Eine häßliche Szene ſpielte ſich am Donners
tag morgen gegen 2 Uhr auf dem hieſigen Markiplatze
ab. Der Böttcher Hermann W. von hier ver
übte wieder einmal ruheſtörenden Lärm, ſodaß im
Intereſſe der Anwohner ein Eingreifen der Polizei nötig
war. Dies veranlaßte aber den W. wieder zu er
neutem Lärm. Die drei Polizeibeamten, die ſchließlich
herangeholt wurden, beehrte er bei dem Transport
mit allerlei Titulaturen und nur unter den größten
Schwierigkeiten gelang die Jnhaftierung. Da W.,
der angetrunken war, erſt kürzlich vom hieſtgen Schöffen
gericht zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe wege
eines gleichen Vergehens verurteilt worden iſt, dürfte
diesmal die Strafe noch empfindlicher ausfallen.

Eine Marderfamilie wurde am letzten
Dienstag im Hohndorfer Gehölz bei Meuſchau auf
gehoben. Einem dort beſchäftigten Manne gelang es,
einen ausgewachſenen Marder mit der Hand zu fangen
und bei weiterem Nachſuchen ſtieß man auf 5 ſchon
recht ſtraffe Junge, die nun ebenfalls unſchädlich ge
macht wurden. Leider ſind die Felle der Tiere zurzeit
noch ohne großen Wert.

Zum Wilhelm Buſch- Abend. Ueber den
Wilhelm Buſch Abend, der am Dienstag den
8. Oktober vom Rezitator Auguſt Schacht im Saale
der „Reichskrone“ hier veranſtaltet wird, ſchreibt das
„Badeblatt“ in Baden-Baden bei Gelegenheit eines
dort veranſtalteten gleichen Abends „So gehen wir
denn den müßzigen Wetterbetrachtungen in ver Hoff
nung auf baldige Wendung zum Beſſeren aus dem
Weg und ſchlagen uns ſeitwärts zu dem Buſch.
Nämlich zu dem Buſch Abend, den uns am Freitag
der Rezitator Auguſt Schacht in feſſelnder Weiſe bot.
Buſch mit Lichtbildern, das war doch einmal
etwas Neues, und wenn der Abend dem humo
riſtiſchen Philoſophen, dem Altmeiſter deutſchen Humors
und treffender Satire, auch nur einen neuen Freund
den unzähligen alten hinzugewann, dann war er
doppelt zu begrüßen. Auguſt Schacht hatte eine
Blütenleſe aus Buſchs Werken veranſtaltet, die er in
hübſchem Strauße der ſehr zahlreichen Buſch Gemeinde

darbot. Er wußte entſchieden zu feſſeln, und den
Dichtungen jeweils das beſte abzugewinnen, ob er
nun Balduin Bählmann oder Maler Kleckſel zitierte
oder der frommen Helene Onkels Nachthemd mit
kühner Hand entriß. Auch Max und Moritz, dieſe
beiden, mußten zum Ergötzen aller herhalten, und
ihnen reihten ſich würdig Herr und Frau Knopp an
im Verein mit Julchen. Daß auch weniger bekannte
Werke, wie „Der Geburtstag“, zum Vortrag gelangten,
war ſehr erfreulich. Der Vortragende verſtand es
meiſterlich, ſeine Hörer zu unterhalten, und ſo war
venn auch der Beifall ein ebenſo herzlicher als wohl
verdienter. Daß auch die gelungenen Lichtbilder das
Jhre zum Erfolg des Abends beitrugen, ſei nur
nebenbei bemerlt.“

Enſemble-Baſtſpiel Meininger Hof
ſchauſpieler. Wir wollen nicht verſäumen, ugſer
kunſtverſtändiges Publikum auf das in den nächſten
Tagen ſtattfindende Gaſtſpiel der Meininger Künſtle
hinzuweiſen. Leider iſt das Gaſtſpiel nur ein kurzes,
und iſt eine Verlängerung ausgeſchloſſen, da das
Enſemble noch anderweitig verpflichtet iſt. Jedenfalls
dürfte es angebracht ſein, ſich rechtzeitig mit Billets
zu verſehen.

Aus dem Merſeburger
wuncl benachbarten Kreiſen

z. Wallendorf, 2. Okt. Die zweite Lehrerſtelle
hier iſt durch Weggang des Lehrers Herrn R. Güt-
ling, der eine Lehrerſtelle in Canena übernimmt,
frei geworden und durch den Lehrer Herrn Lehmann
wieder beſetzt worden. Somit tritt hier auf beiden
Lehrerſtellen ein Wechſel ein. Die Gemeinde ſieht
Herrn Lehrer Gütling, wie Herrn Lehrer Elſte ungern
ſcheiden, da ſich die beiden Herren die Liebe und das

Vertrauen der Gemeinde in reichem Maße während
ihrer Amtszeit erworben haben.

2. Döllnitz, 3. Okt. Die neue eingerichtete
Omnibusverbindung zwiſchen unſerem Ort und
Ammendorf iſt eine dankenswerte Einrichtung und
erfreut ſich ſeitens der hieſtgen Bewohner eines guten
Zuſpruchs. Hoffentlich iſt auch dieſes Unternehmen
von Erfolg gekrönt, indem dasſelbe gut rentiert und
recht langen Beſtand hat.

s Dölkau, 2. Okt. Herr König, Rentmeiſter
des Herrn Grafen von Hohenthal, konnte geſtern ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum feiern.

8 Großoſterhauſen (Kreis Querfurt), 2. Okt.
Der hieſtge Landwirt A. Wagner ließ am Sonntag
von zwei wertvollen Kühen auf ſeinem Ackerſtücke

Klee abgraſen.jüngen
jungen

Die Schädlichkeit des

g. Raßnitz, 1. Okt. Der Pflaumenanhang
iſt in hieſtger Gegend ein ſo reicher, wie er ſeit
alters nicht dageweſen iſt und fortgeſetzt Zweige
herunterbrechen, die die Laſt nicht zu tragen vermögen.
Jm Preiſe iſt daher auch ſchon ein weſentlicher
Rückgang zu verzeichnen. Während grüne Ware im
Preiſe von 5,50 und 5 Mk. pro Zentner an aus
wärtige Firmen und zwar mehrere hundert Zentner
verkauft wurde, iſt der Zentner jetzt auf 4 Mk. und
noch weiter zurückgegangen. Die Pflaumen reifen
nur langſam, da ſie zu dicht hängen, die Süßigkeit
wird jedoch hierdurch nicht beſonders beeinträchtigt

g. Aus dem Elſtertale, 3. Okt. Jm Vorder
grunde der land wirtſchaftlichen Arbeiten
ſteht neben dem Ausheben der Kartoffeln die Herbſt
beſtellung. Auf leichterem Boden hat dieſelbe ſchon
vor einiger Zeit begonnen, ſo daß ſprießende Saat
ſchon verſchiedentlich angetroffen wird. Für die Zeit
der Herbſtbeſtellung rechnet man gewöhnlich 14 Tage
vor und 14 Tage nach Michaelis bei der diesjährigen
ſpäten Ernte wird jedoch eine ſtrenge Jnnehaltung
dieſer alten Regel nicht möglich ſein. Bei der vor
handenen Fruchtbarkeit ift der Saatenaufgang ein
recht regelmäßiger, ſo daß ſich dieſelbe ausreichend
beſtocken kann und widerſtandsfähiger gegen winterliche
Einflüſſe wird. Die herrlichen Herbſttage haben die
Arbeiten weſentlich gefördert. Möchte der Himmel
nur weiter gutes Wetter bringen

4 Mücheln, 3. Oktober. Auf der Grube
„Eliſabeth“ ereignete ſich heute morgen zwiſchen
2 und 3 Uhr ein ſchrecklicher Unglücksfall.
Der Bremſer Letſch aus Oberklobikau geriet unter
einen Bauzug, wobei ihm beide Beine glatt abgefahren

wurden. Der bedauernswerte Mann ver im
19. Lebensjahre ſteht, wurde ſofort mit dem erſten
Zuge nach Halle in die Klinik geſchafft, doch iſt er
einige Stunden nach der Einlieferung geſtorben.
Der Unfall iſt für die Eltern des Verunglückten umſo
bedauerlicher, als dieſe bereits vor einem Jahre einen
Sohn durch einem gleichartigen Unglücksfall ver
loren haben.

H Querfurt, 2. Okt. Die durch Verſetzung des
Lehrers Dietrich nach Weißenfels und durch Penſio
nierung des Konreltors Jfland erledigten beiden Lehrer
ſtellen an der hieſigen Stadtſchule werden bis 1. April
durch zwei Lehrerinnen vertretungsweiſe verwaltet.
Am 1. Oktober d. J. blickte Lehrer Mönnigheim
auf eine 25 jährige Wirkſamkeit an der hieſiger Bürger
ſchule zurück. Die Lehrerin Artikus von der hieſigen
Privatſchule hat ihre Stellung als Privatlehrerin auf
gegeben und tritt in den öffentlichen Schuldienſt ein.

Durch Beſchluß ves hieſtgen Amtsgerichts iſt das
Konkursverfahren über das Vermögen des Landwirts
Karl Graneß in Kleinoſterhauſen eröffnet worden.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 4. Okt. Wcchſelnd

bewölktes, windiges, etwas kühles, Wetter, zeitweiſe
egen. 5. Okt. Kühleres, abwechſelnd heiteres
d wolkiges Wetter mit Regen oder Graupelſchauern.

a

Geyichtsver handlungen
Halle, 1. (Strafkammer.) Der bereits

mit Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte 48jährige „A gent“
Wilhelm Schulze aus Rixdorf machte in den Monaten
April bis Junk d. J. die Umgegend von Bitterfeld, Gräfen
hainchen und Wittenberg als angeblicher Verſicherungsinſpektor
nnſicher. Er verteilte in den Dörfern Tarife erdichteter Ver
ſicherungsgeſellſchaften. Die eine nannte er „Konfirmations
geſellſchaft Wohlfahrt“, die andere „Konfirmations- und Aus
ſteuergeſellſchaft Germania“. Der Sitz beider Geſellſchaften
ſollte in Berlin ſein. Seinen Hauswirt, einen Maurer, machte
er ohne deſſen Wiſſen zum Direktor der „Germania“. Auch
Mitgliedskarten und Quittungsformulare mit der Firma der
angeblichen Geſellſchaften, ſowie einen Stempel hatte er ſich an
fertigen laſſen. Mit Hilfe des gefälſchten Materials wußte
der ſchlaue Betrüger mehr als 100 Perſonen in Dörfern bei
obengenannten Städten zu bereden, Mitglieder der von ihm
vertretenen oder vielmehr erfundenen Geſellſchaften zu werden.
Er erhob ein „Eintrittsgeld“ von 50 Pfennigen. Die Monats
beiträge ſetzte er je nach den Bedingungen auf 25 Pf. bis 1 M.
feſt. Wer 3 Jahre lang monatlich 25 Pf. alſo insgeſamt
9 M. zahlte, ſollte dann die Summe von 90 M. ausgezahlt
erhalten. Einer Frau wollte ein ſolcher Gewinn denn doch
nicht recht glaublich erſcheinen ſie ſchöpfte Verdacht und richtete
einen eingeſchriebenen Brief an die Geſellſchaft Germania

Okt.
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der aber als unbeſtellbar zurückkam. Als Schulze eines Tages
wieder im Dorfe eintraf, um Monatsbeiträge einzukaſſieren,
ließ die Frau ihn verhaften. Jm ganzen hat er ſich auf dieſe
Weiſe etwa 200 Mark erliſtet. Als eine Verſicherte die
Zahlung der Monatsbeiträge einſtellte, ließ er ſie ſeitens der
„Direktion“ ein Mahnſchreiben zugehen, in dem verſichert wurde,
die Geſellſchaft „Wohlfahrt“ ſei abſolut ſicher und ihr Kaſſierer
Wilhelm Schulze durchaus zuverläſſig. Heute vor Gericht be
merkte er zu ſeiner Entſchuldigung mit harmloſeſter Miene, er
habe doch „was“ zum Leben haben müſſen. Die Straſkammer
verhalf ihm auf 2 Jahre zu einem Lebensunterhalt im Zuchthaus.

München, 2. Okt. Die Zeugenvernehmung in dem
Prozeß Niederhofer wurde heute endlich beendet. Der
Richter formulierte die Schuldfragen. Sie lauteten auf
Raubmord, Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung. Verteidiger Rechtsanwalt Kleinberg beantragte
eine Unterfrage auf Totſchlag und ſchweren Raub, ſowie eine
Frage auf Unterſchlagung zweier Ringe und Veruntreuung
des Erlöſes. Der Staats anwalt proteſtierte gegen dieſe Frage
ſtellung. Das Gericht lehnte nach kurzer Beratung die Fragen
des Verteidigers ab. Es begannen dann die Playdoyers.
Staatsanwalt Held führte aus: Ein ſurchtbares Verbrechen
wurde begangen. Kaum war es möglich, die Sühne dem
verletzten Recht zu verſchaffen, aber es iſt doch gelungen. Am
25. Mat 1904 verabſchiedete ſich der damals 21 jährige
Kaufmann Bernhard Hendſchel von der Frau ſeines Sozius
Er iſt ſeit dieſer Stunde nicht mehr geſehen worden. Die
Perſönlichkeit des Hendſchel iſt Jhnen aus der Verhandlung
zur Genüge bekannt. Wir haben einen jungen Mann vor
uns aus tadelloſer Familie mit vorzüglicher Erziehung, der
nach keiner Richtung hin etwa eine Beanſtandung ſeiner
moraliſchen Qualitäten zu erfahren hat. Er war ein junger
Menſch, etwas leichtlebig, wie viele junge Leute ſind, in relativ
guten Vermögensverhältniſſen. Daß er einen gewiſſen Hang
zum Verkehr mit Artiſten gehabt hat, haben wir gehört.
Dieſer Hang beruht aber keineswegs auf einem moralischen
Mangel. Nachdem der Staatsanwalt dann noch einmal die
einzelnen Momente aus der Vorgeſchichte des Mordes auf
gezählt und die Auſfindung der Leiche Hendſchels geſchildert
hatte, erklärte er, keine Macht der Welt könne ihn von der
Ueberzeugung abbringen, daß David Niederhoſer Hendſchel
ermordet habe, daß nur hier der Täter ſitzt, und daß nur
Niederhofer allein der Täter war. Das Urteil lautete
wie folgt: Niederhofer wurde wegen Mordes, verbunden
mit ſchwerem Raub, zum Tode, und wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung zu 5 Jahren Zuchthaus, ferner zum dauernden
Verluſt der Ehrenrechte verurteilt.

e

Vermischtes.
(Zur Hochzeit Leopold Wölflings.) Die

Mutter der Braut Wölflings hat ſich in zweiter Ehe mit
dem Schmiedemeiſter Kaſſner in Patzſchkau verheiratet.
Beide arbeiten in der dortigen Zündholzfabrik; auch die
Schweſter der Braut, Anna, war bis vor kurzem ebenfalls
dort tätkg. Die jüngere Schweſſer, Ottilte, die bis vor einigen
Wochen bei Wertheim in Berlin in Stellung war, begab ſich
zum Beſuch der Braut nach der Schweiz, um an der am
5. Oktober ſtattfindenden Hochzeit teilzunehmen. Ferner
ſind noch drei Brüder vorhanden, wovon einer in Patzſchkau
Sattler iſt.

Zwei Kinder verbrannt) Bei dem Brand im
Dorf Lubianen bei Königsberg in Oſtpr. kamen zwei
Kin der eines Ackerwirts um.

(Raubanfall.) Bei dem Dorf Moterau bei Königs
berg i. Oſtpr. wurde der ChauſſeeJnſpektor Pa ulſen über
fallen und beraubt. Sein Fuhrwerk jagte führerlos
nach Hauſe. Paulſen hat mit gefährlichen Stichwunden die
ganze Nacht über auf der Chauſſee bewußtlos gelegen. Die
Täter ſind bisher nicht ermittelt.

(Hinrichtung.) Die Giftmörderin Feige aus
Grünau wurde am Mittwoch durch den Breslauer Scharf
richter hin gerichtet.

(Töd lich verunglückte Feuerwehrleute.) Bei
einem nächſt Rumburg in Böhmen ſtattgefundenen Wind
mühlenbrand fiel ein von der Feuerwehr verwendeter ſchwerer
Anker dem Zugführer Tandtmann auf den Kopf und ver
letzte ihn trotz des ſchützenden Helms tödlich. Auch ſein
Stellvertreter wurde erheblich verletzt. Jn der folgenden Nacht
wurde der Feuerwehrmann Krüger, der an einem auf der
Brandſtätte aufrechtſtehenden noch glimmenden Balken un
vorſichtig hantierte, bei deſſen Sturz er ſchlagen.

(Mit durchſchnittener Kehle aufgefunden.)
Jm Hauſe Teltower Straße 12 zu Berlin fand der Friſeur
Berganskt ſeine Ehefrau mit durchſchnittener Kehle vor. Jn
größerer Entfernung von der Leiche lag ein blutiges
Raſiermeſſer. Der Ehemann wurde als verdächtig
verhaftet.

(Es geht bei gedämpfter Trommel Klang)
Den ſeltenen Fall, daß eine Frau unter Trommelwirbel zu
Grabe getragen wurde unter dem Geleit militäriſcher Vereine,
erlebte man letzthin in St. Jngbert. Frau Lina Kahn,
Witwe, welche Jnhaberin der Kriegsdenkmünze von 1870/71
für Nichtkombattänten und der Kaiſer Wilhelm Erinnerungs
medaille war, wurde dieſe Ehrung auf dem Wege zur letzten
Ruheſtätte zuteil.

(Ein Regen von
Paris“ aus Saloniki (Türket
zunächſt faſt unbegreifliches Natur
Zarowa, einem 30 Kilometer
inmitten von großen Wä

Wie dem „Echo de
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Wege und Felder mit Fiſchen überſät. Zunächſt wollten die
Bauern ihren Augen nicht trauen, dann dachten ſie, daß der
Teufel mit ihnen ſein Spiel treibe. Schließlich entſchloſſen ſie
ſich doch, ihre Fiſche zu ſammeln, und dieſer Fiſchfang auf dem
Trocknen die meiſten Fiſche waren noch lebend war
höchſt ergiebig: man brachte etwa 12 000 Kilogramm Fiſche
zuſammen, die zwiſchen 50 Gramm und 16 Kilogramm wogen
und von der Einwohnerſchaft geräuchert und gebraten in der
Umgegend verkauft wurden. Die Erklärung dieſes ſonderbaren
Eretgniſſes dürfte darin zu finden ſein, daß, wie man annimmt,
eine Trombe den großen See von Bechik durcheilt und das
Waſſer und die Fiſche in ihrer Waſſerſäule nach oben gezogen
und ſie im Sturm 20 Kilometer über Land nach Zarowa ge
tragen, wo ſie ſich auflöſte.

Gefährliche Spielereien mitdem Revolver.)
Der 16 jährige Gießer Schumacher in Jſerlohn legte im
Scherz mit einer Teſchingpiſtole auf den 17 Jahre alten Sohn
eines Schneidermeiſters an. Unglücklicherweiſe befand ſich
noch eine Kugel in der Piſtole, die den jungen Mann in der
Herzgegend traf und den augenblicklichen Tod herbeiſührte.

Jn Aue (Erzgebirge) traf ein Knabe beim Spielen mit

meſſer von 18 Zoll bis 2
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einem Revolver auf freier Straße ſeinen 13 jährigen Spiel
kameraden in die Bruſt und verletzte ihn ſchwer.
Der zwanzigjährige Bergmann Kadowskt aus Kaſtrop ging
in dem Nachbarorte Habinghorſt mit einem geladenen Re
volver in der Taſche zum Tanzen. Beim Tanz entlud
ſich die Waffe. Die Kugel drang dem Träger in den Unter
leib und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

(Große Kohlenfelder.) Jn Oaxaca (Mexiko)
ſind große Kohlenfelder entdeckt worden. Es hat ſich bereits
eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 10 Millionen Dollars
gebildet, um ſie auszunutzen. Die Amerfkaner haben beſonders
wegen der Nähe des Kanals ein Intereſſe an den Gruben.

Ein altes Lied.) Ein Schulknabe wollte in Gegen
wart ſeiner Geſchwiſter und Spielkameraden bei Eſchwege
anf einem Kartoffelacker Feuer anzünden, um Kartoffeln
zu braten. Dabei fingen infolge eines Windſtoßes die Kleider
Feuer. Der Knabe verſtarb unter großen Schmerzen.

Wie groß iſt der Re kanzler?) Der Reichs
erneyer Sommerfriſche vor
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eins In Beantwort Jhres an r gertchtetenrichtige ich Sie im Auf
r Durchlaucht ganz ergebenſt, daß auch in dieſem

t inmal das Wahre in der Mitte liegt, nämlich
die Größe „Durchlaucht 1,78 Meter beträgt. Hoch
achtungsvoll Scheefer, Geh. Regierungsrat.“ Hierbei ſei
zum Vergleiche beigeſügt, daß Fürſt Bismark 1,88, Kaiſer
Wilhelm I. 1,85, Kaiſer Friedrich III. 183 Meter groß
waren, während Kaiſer Wilhelm II. 1,76 und Prinz Heinrich
von Preußen 1,82 Meter groß ſind.

(Große Unterſchklagungen) wurden nach der
„Nationalztg“ in dem ſozialdemokratiſchen Bauarbeiterverband

in Bant (Oldenburg) feſtgeſtellt. Der Vorſitzende, der
außerdem noch der Urkundenfälſchung und des Diebſtahls
verdächtig iſt, iſt flüchtig.

(Mit ſeinem Automobil überfuhr) der Land
rat v. Brüning in Stolp bei Schwedt einen achtjährigen
Knaben, der ſofort ſtarb.

(Sehr einfach.) Wie biſt Du eigentlich mit
Deinem zweiten Gatten bekannt geworden, liebe Couſine 2“
„O ganz einfach! Jch ging mit meinem erſten Gatten
ſpazieren, da kam mein jetziger mit ſeinem Automobil und über
fuhr zufälligerweiſe meinen erſten. So wurde ich mit meinem
zweiten Gatten bekannt

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Gelungene JmmuniſierunggegenSchlangen

gift e. Auf dem Kongreß für Hygiene und Demographie
veröffentlichten der berühmte Forſcher Profeſſor J. Morgen
roth und Dr. Karl Reicher gus Wien eine bedeutſame
Arbeit über Schlangengifte. Es iſt den genannten Gelehrten
zum erſten Male gelungen, Kaninchen gegen die Blutkörperchen
löſende Wirkung der Schlangengifte mittelſt interner Verab
reichung größerer Choleſtearindoſen vollſtändig zu immuniſieren.
Während die nicht Choleſtearin behandelten Tiere über
2 Millionen rote Blutkörperchen in 1 cmm und bis zu 40
Prozent Blutfarbſtoff verloren, war die Einbuße der Choleſtearin
tiere faſt Null. Die genannten Autoren empfehlen die interne
Choleſtearintheraphie auch bei verzweifelten Fällen von Anämien,
die durch den Schlangengiften verwandte Wurmgifte, ſpeziell von
Betriocephalus latus und AnkyTostomum duodenale
hervorgerufen werden. Man kann den weiteren Verſuchen
mit Jntereſſe entgegenſehen.

Der Kinematograph, der immer mehr aufhört,
ein Spielzeug zu ſein und langſam in das Laboratorium des
Gelehrten, eindringt, hat ſich ein ganz neues Aufnahmegebiet
erobert. Er führt jetzt auch das Leben der kleinſten Weſen,
die für das menſchliche Auge nur noch durch das Mikroſkop
ſichtbar ſind, vor Augen. Es iſt gelungen, durch das Mi
kroſkop hindurch kinematographiſche Aufnahmen zu machen und
dieſe auf der Demonſtrationsleinwand in ſolcher Vergrößerung
vor Augen zu führen, daß die Bewegungen der Kleinlebeweſen
vortrefflich zu erkennen ſind. Wie das Berliner Tagblatt mit
teilt, ſieht man auf den Films der „Eclipſe“ Geſellſchaft das
Leben in einem Waſſertropfen, die Käſe und Feigenmilben
und beobachtet in einer verblüffenden Deutlichkeit den Blut
ſtrom in einem Goldfiſchſchwanz. All dieſe Bilder eröffnen
denen, die nicht mit den Mikroſkop zu arbeiten gewöhnt ſind,
den Blick in eine neue Welt voll ſeltſamer Wunder.

Rieſentiere der Urzeir. Wichtige paläontologiſche
Funde ſind dieſer Tage als erſte ihrer Art in Afrika, acht
Tagereiſen von Lindi, gemacht worden. Prof. Fraß Stutt
gart hat dort ein großes Lager rieftger Dinoſaurier in
einer Kalkſchicht feſtgeſtellt. Aus Vancouver (Britt.
Columbia) kommt die Nachricht, daß man in der Nähe von
Skit Kö n rlotteJnſel, die Knochen eines enormen
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Karlsruhe 3. Okt. Der Zug mit der

erblichen Hülle des Großherzogs lief
geſtern nachmittaz um 5 Uhr auf dem Hauptbahn-
hofe ein, wo die Hofſtaaten, ſowie die Spitzen der
Militär und Zivilbehörden verſammelt waren. Auf
dem Bahnſteig hatte eine Kompagnie des Libgrenadier
Regiments als Ehrenwache Aufſtellung genommen,
die beim Einlaufen des Zuges präſentierte, während
die Regimentsmuſtk einen Choral ſpielte. Vor dem
Bahnhofsgebände ſtand eine Eskadron des Leibdragoner

Regiments, deren Muſik ebenfalls einen Choral ſpielte,
während der Sarg herausgetragen wurde. Nachdem
der Sarg auf dem mit ſechs Pferden beſpannten
Leichenwagen aufgebahrt war und nachdem die Eska

ſich der Zug nach der Schloßkirche in Bewegung
Eine Schwadron Dragoner beſchloß denſelben. Der
Gaskandelaber brannten offen und ohne Glocken.
Eine vieltauſendköpfige Menge umſäumte die Straßen.
Vor dem Rathauſe hatte der Bürgerausſchuß Auf
ſtellung genommen. Nachdem die Leiche in der Schloß
kirche aufgebahrt war, wurde eine kurze Andacht ge
halten, die Hofprediger Fiſcher leitete. Während der
Dauer der Ueberführung läuteten alle Glocken, und
es wurde der Trauerſalut abgefeuert.

Karlsruhe, 3. Okt. Die großherzogliche
rilie weilte heute morgen längere Zeit am

Sarge des Großberzogs. Kurz vor 11 Uhr
wurde dem Publikum der Zutritt zur Schloßkapelle
geſtattet. Jn wirihevoller Stille gingen vie

jufgebahrten Leiche des ver
er. Der Andrang
Katafalk ſind Taburetts

gnien aufgeſtellt. Der
Prunkſarge in der
Regiments Nr. 20.

Bruſt gefaltet. Zwei
ofſtziere und zwei Unter

s Leib Dragoner Regiments halten die
Ehrenwache. Die Kirche macht in ihrer Trauer
dekoratjon im Kerzen- und Lampenlicht einen über
wältigenden Eindruck. Fortwährend treffen neue
Kränze und Blumenſpenden ein. Der Zutritt
zu der Leiche wird bis Sonnabend nachmittag
5 Uhr geſtattet werden.

Dresden, 3. Okt. Die Polizeidirektion wies
kurzer Hand drei Mormonenmiſſionare aus,
die an hieſtgen Einwohnern die Flußtaufe vollzogen.

Kiel, 3. Okt. Die Schonerbrigg „Klara“
ſtieß bei dichtem Nebel im Skagerrak mit dem Dampfer
„Jrva“ zuſammen. Der Dampfer wurde nach Fre
derikshavn eingeſchleppt. Die „Klara“ gilt als völlig
verloren.

Stettin, 3. Okt. Landrat v. Brüning aus
Stolp überfuhr bei Schwedt mit ſeinem Automobil
einen 8 jährigen Knaben, der ſofort tot war.

Senftenberg, 3. Okt. Jnfolge der Berg
arbeiterbewegung iſt es hier zu Ausſchreitungen
gekommen. Geſtern nachmittag wurde der Direktor
eines Werkes von drei Arbeitern überfallen und durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

Wien, 3. Okt. Jnfolge der paſſiven Re
ſiſtenz mußte der „Neuen Fr. Pr. zufolge die
Staatseiſenbahngeſellſchaft die Güterannahme
auf allen in Wien einmündenden Linien einſtellen
In der Verſorgung Wiens mit Lebensmitteln machen
ſich bereits große Schwierigkeiten hemerkbar. Auch
der Perſonenverkehr erleidet große Verſpätungen

Belgrad 3. Okt. Der Stadtpräfekt
Cerowitſch iſt wegen der Vorfälle im hieſigen
Polizeigefängnis am 29. September, bei denen die
Brüder Nowakowitſch umgekommen ſind, penſioniert
worben.

London, 3. Okt. Der große franzöſiſche
Dampfer „Léon III. iſt drei Seemeilen
nördlich von Seafteld geſtrandet. Die Mannſchaft
klammerte ſich an das Takelwerk. Die Verſuche des
Rettungebootes, ſich dem Schiff zu nähern waren
bisher vergeblich Die Lage der Schiffbrüchigen iſt
verzweifelt.

Päislkley, 3. Okt. 2000 ausſtändige
Arbeiterinnen der Clarkeſchen Zwirnfabritk griffen
geſtern mittag Arbeiterinnen der Coateſchen Werke in
Ferguslie an und mißhandelten ſie. Die herbei-
gerufene Polizei wurde mit Steinen beworfen. Die
Cogieſche Fabrik wird bis zur Beſchaffung ausreichenden
Schutzes geſchloſſen. Die Arbeiterinnen beziehen
unterdeſſen halben Lehn.

nen V sWaren und Produktenbörſe.
8. Okt. Okt. 21900,Ke Okt.

eſucher

ren iek S

n

204 50, Dez.
t. 16950, Mk. Mat

b ol 100 a Okt50 Mt. Kartoffelmehl:
den angeblichen Preisſteigerungen

r bei äußerſt ſpärlichem An
gen und Hafer nur unter

Bewilligung wekterer an jöhter Forderungen bei ge
ringer Ausdehnung erfol Rüböl ſtieg auf Oktober ſehr be
deutend bei ſchwierig ausſührbaren Deckungen. Spätere Sichten
folgten langſam.

Reklameteil,
Aber ſind ſie denn auch wirklich gut?

Was Fays ächte Sodener Mineral-PaſtillenJ Aber gkoßartig, ſag ich Jhnen. Unſer einer hat
doch vielerlei Mittel zur Hand, aber ich ſelbſt nehme

2 mit Vorliebe Fays ächte Sodener. Und dann
wer einmal welche gekauft hat, kommt immer
wieder, ich habe Kunden, die eigentlich das ganze
Jahr nur der Paſtillen wegen hereinkommen und

o

wenig auf
gebot der Ur

e

Sodener am beſten. Hier, bitte, die Schachtel
koſtet nur 85 Pfennige. Jn jeder Apothekt

dron ſich an die Spitze des Zuges geſetzt hatte, ſetzte

von meinen Handverkaufsartikeln gehen Fays ächte

Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung zu haben.



Eine freundliche Wohuung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver
mieten und Neufahr zu beziehen

G. Donau Clobigkauerſtraße 23.
Eine Stube, paſſend für einzelne Perſon,

zu vermieten Kurzeſtraße 6.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Bodenkammer und Stallung zu vermieten
Venenien Nr. 13.

2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Kammern
und Zubehör, an ruhige Mieter per 1. April
1908 zu vermieten. Näheres in der Exped.

I. 5re benehend aus Stube, Kammer

Küche c iſt preiswert per 1. April 1908 zu
vermfeten Adolf Schäfer Entenplan 1.

Besseres möbl. Wobnzimmer
nebſt Schlafkabinett ſofort zu ver mieten

Weißenfelſerſtr 18, part. l.

u 4 Wals erſte Hypothek per 1. April 1908 von
pünkrlichem Zinszahler geſucht. Auskam t erteilt

Richard Krampf

G Mark

in 200 en breiter Rollenware,

in Linvlenm-Läufern und abgepaßzten Teppichen empfiehlt
noch

gute Hypothek von pünktlichem Zinszahler
geſucht.
an die Exped d. Bl erketen

2 bis 3 Morgen Acker
zu pachten geſucht.

Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Brendel.
Pin guterh, tafelförm. Klavier

(Flügel) ſehr preisw. zu verk. Hälterſtr. 16.

Kuhracit- Ofen und iüsen
sofsbillig zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 4

Ein gehrauchter Füllofen,
noch gut erhalten, ſteht zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Kaufe
getragene Kleidungsſtücke,

Federbetten, Wäſche, Wöbel, Schuhe,
Stiefel und W mehr.
H. Apelt,! Nlurbe

Kailangsbüeher,
für mehrere Jahre ausreichend, hält
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
m ſebur e 5.

ſtets vor

Guee et Winterapiei
und Birnen

liegen zum Verkauf.
Ernst Quaas,

Obſtbhude im Garten der Meuſchauer Mühle.

zur Tanz ſtunde empfehlen

uttpranv, feinfarbig,

bedruckt, ſowie durchgemuſterte

Nemhbeitem

e nun elnn Wilig infolge
waggonweiſer frühzeitiger Abſchl

mee

Vntenplan
Lager: Gotthardtsstrasse 3.

Friſch geſchoſſene Haſen
und Kaninchen,

Rebhühner, Günſe, Enten,Hähnchen, Soihen

ſind ſtets friſch zu haben bei

Haare Grimm oww.
Prima friſche Rübenſchuitel,
Abnahme d Wahl, frei jeder Bahnſtation,gibt jedes Quantum preiswert ab. Umgehende
Beſtellung erwünſcht

W wald Werner, Schafſtädt,
Kreis M erſeburg.

Fernſprecher Nr. 23.

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billig

Otto Riedel, Schmaleſtr. 7.
Werte Angebote unter I G I866

ſ 5 e s5 S
W e

5 in enormer Auswahl zu
Räumungs Verkauſs

preiſen von 7,50 Mk. an

G ane men
dens hervorragend schöne Muster.

Boulleanx tfeaSt äICG.
Tüll- und 8

Billige feſte Pr eiſe
Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in Marken

Rabatt eTheodor Vrey tag n
Merseburg, Rossmarket We

Cehr, Drei
Buchdruckeret,

EBargstrasse 2(Gold. Ar n
Haarausfall nen

Obermeyer's H erbaS T
Man hüte ſich vor Nachahmungen!

Zu e in allen e Drog. u. n per 50 e u. 1 2

Haararrafall: Hanrfraß!
Haarſpalte! Kahlkönſigkrit!
Juner und inner wieder
greift man zu dem einfachſten, alt

und viel erprobten

epdelgt
Brounessel-9piritus

befördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare
Alpina- Seife a Tee e Alping- Milch
Zu haben in Apoth heken, Suogerten, Parfümer.

Carl Hunnius, Sinchen. Depots
Drog. W. Hieslich, Centraldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Mar agen,
Herm. Emannel, NeumarktDrogerie, B.
Ortmann, Dom- und Stadt Apotheke

eine r u s ſah von 60

Verantwortliche Redattion, Drn r von r

Pfe rde-Sertlanf.
Habe noch 3 Stück 4 und Sjährige zugſichere Pferde,leichter Schlag, im Thüringer Hof. zu Merſeburg zum

Verkauf ſtehen. KReilshhawer-

De W 7 Se

Blumemzwiebeln
ſind wieder in e Auswahl und beſter

Qualität zu haben.

W. Wiüttenbeceher,
am Neumarktstor 1.

WVeberall
in jedem einſchlägigen Geſchäfte
iſt jetzt Dr. Oetker's Back
pulver erhältlich. Jn der
kurzen Zeit von 12 Jahren hat
dieſer kleine Küchenartikel ſich die
Gunſt von hunderttauſenden von

Hausfrauen erworben. Sie
würden nicht immer wieder gerade
dieſes Backpulver verlangen, wenn

ſie ſich nicht durch Jahre hindurch
überzeugt hätten, daß ihm kein
anderes gleich kommt. Auch Dr.
Oetker's Pudding-Pul-
ver, Vanillin- Zucker und
9 andere Spezialitäten, die dem
Backpulver in Güte nicht nach
ſtehen, ſind

gtets vorrätle
in allen Geſchäften. Ein Verſuch
wird die Hausfrauen überzeugen,
daß auch dieſe Fabrikate in jeder
Küche mit Nutzen verwandt
werden können. Wer Dr. Oet
kers Fabrikate gebraucht,
folgt nur den Geboten der Spar
ſamkeit und Geſundheit. Man
weiſe Erxſatz zurück und ver
lange ſtets

Dr. Oetker's
Backpulver.

Vierländer Milch- Maſt Gänſe,
das Feinſte, was es gibt,

Vierländer MilchMaſtEnten,echte Kieler SpeckBucklinge,

echte Kieler SpeckSprotten,
neue Lüneburger Neunaugen,

franzöſiſche u. ital. Kurtrauben,
echte Teltower Rübchen,

echten Magdeburger Sauerkohl
utpfiehlt Zimmermann.

Tä ich m

Adin e
e Linth 4
We 3 Stic

arte thürin Iut wurſt Pfd.
uih Kuacwurſt Pfd. 190 Pf.

Oio ehee

Rößner in Merſeburg.
Markt 11.
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